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Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
denten aß Abend lautet: Außer ziemlich leb⸗ 
95 Sy oelhühfeuer nördlich von der Somme und 
an der egend des Werkes Thiaumont war der Tag 
behind ganzen Front ruhig; das ſchlechte Wetter 

a Die Operationen weiter. 
ſchen der Berichte Einige Tätigkeit der deut⸗ 
gischen tillerie an verſchiedenen Punkten der bel⸗ 
zerſtöre 5 unſere Batterien unterhielten ein 
un Aa a Feuer im Abſchnitt von Steenſtraete 
iter ſüdlich, und zwar mit Erfolg. 


Die deutſche Front im Often und Weſten 
ungebrochen. 


4. Wag „Times ſchreibt in ihrem Leitartikel vom 
K legs : Die Verbandsmächte gehen in das dritte 
wüſſen in r mit Herzen voller Hoffnung, aber wir 
iege 85 darüber klar ſein, daß der Weg bis zum 

gabe dae lang und mühevoll fein wird. Die Auf⸗ 
werden e noch vor uns liegt, darf nicht beurteilt 
er Berechnungen über den Flächeninhalt 

haben onien, die wir dem Feinde abgenommen 
welten andern aufgrund einer Betrachtung der 
ebiete Europas, aus denen die Deutſchen 

Miß te Bundesgenoſſen noch verdrängt werden 
beiden Die Deutſchen ſtehen noch feſt auf ihren 
dhe wir auptfronten im Osten und im Weiten, und 
Naas * nicht ſehen, wie fie auf ihr eigenes Land 
8 Anden, dürfen wir uns nicht einreden, daß das 
it Cute in dieſem Kriege bereits überſtanden 


wien e noch geleiſtet werden muß. Aber wir 
Sehen t, daß fie geleiſtet werden kann, und die 
den Tate es vorigen Jahres find verſchwunden vor 
Somme den unſerer heldenmütigen Truppen an der 

N b 

5 engliſche Truppen in der Sommeſchlacht. 

Die amkipasler Nachrichten“ melden aus London: 
zieren yon) bekanntgegebenen Verluſte von Offt⸗ 
acht gelassen erjehen, daß ſeit dem 1. Auguſt nach 
getreten nie erwähnte Diviſionen in den Kampf 
tionen ten ſind. Es handelt fi) um Neuforma⸗ 
allerletzten Zeit. 


Die 
deutſchen Verteidigungsanlagen in Ovillers. 


. D ; ! 
eine Vest e Kriegskorreſpondent Thomas gibt 
anlagen 1 


angenedmehmen in Stellungen, die jo ſicher und 
beer en eingerichtet find, daB = 15 ie Soldat 


Exkönig Nikita an der franzöſiſchen Front. 


daß den Blätter melden nach der Köln Zt. [7 
ini 2 . g. „ 
wan cer be von Montenegro dieſer Tage der 
3 im A If i ’ 
fers den 41 Generals 0 Er ver⸗ 
An eſuchte d f 7 A 
Q chte den die 
Age gen Front 5 ruſſiſche Abteilung an der 


Chalons gurüc deren Tage kehrte Nikita nach 


Entlaſſung franzöſiſcher Generafe. 


2 8 „Petit Er 46 3 
derän Journal“ gibt große Perſonal⸗ 
mandoſtellegede in den höheren franzüſiſhen Kom 
18 tigen ekannt. Ein Diviſionsgeneral und 
ſektion ver ole wurden in die Reſerve⸗ 
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Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 
Verantwortlich für die Schriftleitung l. V.: Franz Miller in Thorn. 


erlangte 


Auguſt. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 12. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen Thiepval und Foureaux⸗Walde ſowie bei Guillemont 
griffen geſtern engliſche Kräfte an. 
Pozieres wurden ſie im Nahkampf und durch Gegenſtoß zurüd- 
worfen, nördlich von Bazentin le Petit und bei Guillemont ſcheiter⸗ 
ten die Angriffe im Feuer unſerer Artillerie, Infanterie und Ma⸗ 
Zwiſchen Maurepas und der Somme brach ein 
heftiger Angriff der Franzoſen zuſammen; ſie drangen nordöſtlich 
von Hem in ein kleines Waldſtück ein. — Südlich der Somme 
mißlang ein feindlicher Teilvorſtoß bei Varleux. — Rechts der 
Maas ſind in der Nacht zum 11. Auguſt Handgranatenangriffe 
nordweſtlich des Werkes Thiaumont, geſtern abends ſtarke Infan⸗ 
terieangriffe gegen das Werk ſelbſt unter ſchweren Verluſten für 
die Franzoſen abgeſchlagen. — Südlich von Leintrey glückte eine 
deutſche Patrouillenunternehmung; es wurden Gefangene gemacht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 

Bei Dubczyczy am Strumen, weſtlich des Nobelſees und ſüdlich 
von Zarecze, griffen ruſſiſche Abteilungen vergeblich an. Im Sto⸗ 
chodbogen öſtlich von Kowel wurden bei einem kurzen Vorſtoß 
170 Ruſſen gefangen genommen und mehrere Maſchinengewehre 
erbeutet. — Starke feindliche Angriffe wurden beiderſeits von 
Troszianidze. (weſtlich von Zalosze) abgewieſen. — Unſere Flieger⸗ 
geſchwader fanden in den letzten Tagen an der Bahn Kowel⸗Sarny 
und nördlich derſelben in umfangreichen Truppenlagern wiederum 
lohnende Ziele, die fie ausgiebig mit Bomben belegten. 
„ruſſiſches Flugzeug wurde nördlich von Sokul im Luftkampf ab⸗ 


Nördlich von Ovillers und bei 


Ein 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Südlich von Zalosze wurde abends noch lebhaft gekämpft. Im 


übrigen iſt es nördlich der Karpathen zu Infanterietätigkeit nicht 


gekommen. 


Truppen ins Gefecht getreten. 


Die eingeleiteten Bewegungen vollziehen ſich plan⸗ 
mäßig. — In den Karpathen nahmen wir im fortſchreitenden 
Angriff ſüdlich von Zabie 700 Mann gefangen und erbeuteten 
drei Maſchinengewehre. Beiderjeits der Höhe Capul find deutſche 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Die geſtern wiederholten ſchwächeren Scheinangriffe des Gegners 


ſelle mit 4930. Auf das Departement Ardennen 
konnte die Statiſtik nicht ausgedehnt werden, da 
dieſes vollſtändig okkupiert iſt. Von den 36 247 Ort⸗ 
haften des europäiſchen Frankreichs ſollen nach 
anzöſiſcher Aufſtellung 2554 von den Deutſchen 
eſetzt und 247 von der Bevölkerung und der Zivil⸗ 
verwaltung geräumt ſein. j 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 11. Auguſt ge 
meldet: $ 7 
8 Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Heeresfront 
des Feldmarſchall⸗Leutnants Erzherzog Carl. 
Anſere Karpathen⸗Truppen haben ſüdlich von 
Zabie neuerlich ſtarke ruſſiſche Angriffe abge⸗ 


aſüdlich des Doiranſees erſtarben ſchnell in unſerem Artilleriefeuer. 


Oberſte Heeresleitung. 


überlegenen Kräften an. Er errang wohl einige 
örtliche Erfolge, wurde aber ſchließlich nach hartem 
Ringen zum Stehen gebracht. Die in dieſem Naum 
kämpfenden Streitkräfte ſind im Begriff, jene 
Räume zu erreichen, die ihnen angeſichts der Kräfte⸗ 
verſchiebung des Gegners zugewieſen worden find, 


[Die Ruſſen haben Delatyn und Tysmienica beſetzt. 
Auch Stanislau iſt von uns ohne Kampf geräumt 


worden. ? 
Heeresfront 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Südöſtlich von Zalocze wurden ruſſiſche Maſſen⸗ 
angriffe durch Gegenangriffe abgeſchlagen. Ebenſo 
wurde bei Troscianiec der Feind blutig abgewieſen. 


Im Stochod⸗Bogen von Kaszowka nahm eine öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Abteilung eine feindliche Vor⸗ 
poſition; bei den Truppen des Generals Fath er⸗ 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. ; 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


gangen. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſtickten neuerliche Abergangsverſuche des Gegners 
in unſerem Artilleriefeuer. ! 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
10. Auguſt nachmittags lautet: ; 

Weſtfront: Unſere Truppen, die das rechte Ufer 
der Koropiec beſetzt haben, bauten ihren Erfolg 
aus und näherten ſich der Bahn Monaſterzyska 
Nizniow und der Mündung des Zlota⸗Lipa⸗ ne 
In der Gegend von Tysmienica verfolgen unſere 
tapferen Truppen den Feind, der ſich in orden n 
zurückzieht, und N weiter nach Norden un 
Weſten vor; ſie beſetzten das Ufer 1 der 
Naben, Nadwornianska in der Linie der Städte 
Nadworna— Stanislau. Wir nahmen den Bahnhof 
Chryplin (5 Kilometer ſüdöſtlich Stanislau) an der 
alle Fuhuberg im Norden. Der Feind Be 
alle Flußübergänge. In der Gegend von Worochta 
kamen unſere Truppen an den Flüſſen Bialy Czere⸗ 
mocz und Suczawa einige Werſt vor. 


Türkiſche Truppen an der Oſtfront. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier gemeldet wird, ſeien 
unlängſt größere Transporte türkiſcher Truppen, 
faſt durchweg ſtramme junge Männer, von denen 
verſchiedene bereits am Suezkanal oder bei Galli⸗ 
poli mitgekämpft haben, an die Oſtfront abge⸗ 


* * * 


/ 0 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Auguſt meldet vom 
5 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der küſtenländiſchen Front erneuerten die 
Italiener ihre Anſtrengungen gegen den Abſchnitt 
von Plava und griffen auch unſere neuen Stellun⸗ 
gen auf den Höhen öſtlich von Görz mit beträcht⸗ 
lichen Kräften an. Alle dieſe Angriffe wurden ab⸗ 
geſchlagen. Ebenſo ſcheiterten mehrere Vorſtöße 
des Feindes in den Dolomiten. N 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

In der Nacht vom 10. auf den 11. Auguſt wieder⸗ 
holten unſere Seeflugzeug⸗Geſchwader den Angriff 
auf Venedig. Arſenal, Bahnhof, die Außenwerke 
und Außenforts wurden ergiebig mit Bomben be⸗ 
legt; gute Wirkung und Brände im Arſenal und 
in den Bahnhofsanlagen konnten trotz des herrſchen⸗ 
den Gewitterregens einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
In die Luftſchiffhalle von Campalto wurde ein 
Volltreffer erzielt. Ferner wurden die Batterien 
in Grado und an der Iſonzomündung erfolgreich 
mit Bomben belegt. Trotz des ſehr ungünſtigen 
Wetters und des heftigen Abwehrfeuers ſind die 
Flugzeuge unverſehrt eingerückt. 

Flottenkommande: 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
10. Auguſt lautet: Unjere Operationen in der Am⸗ 
Baltae von Görz werden mit Erfolg fortgeſetzt. Die 

rücken wurden wieder hergeſtellt, und der Aber⸗ 
gang unſerer Truppen auf das linke Afer des Iſonzo 
ging geſtern weiter. Kavallerie und Radfahrer 
drangen bis öſtlich von der Stadt vor und wu 
mit einem lebhaften Feuer empfangen, das von den 
umliegenden Anhöhen und aus der Linie Vertof⸗ 
bica herkam. Unfere tapferen Schwadronen griffen 
den Feind an e Stellen in glänzender Weiſe 
mit der blanken ffe an, fügten ihm 2 Ver⸗ 
luſte zu und nahmen ihm einige hundert Gefangene 
ab. Auf dem Karſt drangen unſere tapferen Trup⸗ 
gen in heftigem und erbittertem Ringen in mächtige 
efeſtigte feindliche Linien nordöſtlich des Monte 
San Michele und in der Umgebung von San Mar⸗ 
tino ein und beſetzten kleine Wäldchen. 
Gefangenenſammelſtellen zählten wir bisher 268 
Offiziere, 12072 Mann. Weitere Gefangene 
ſtrömen hinzu. In vergeblichem Bemühen, unſere 
Aufmerkſamkeit abzulenken oder unſere Tätigkeit 
am unteren Iſonzo zu verlangſamen, verſuchte der 
Gegner während des geſtrigen Tages heftige, unver⸗ 
mutete Angriffe, oder er führte Berti e Beſchießun⸗ 
gen auf verſchiedenen Punkten der übrigen Front 
aus. Solche Unternehmungen fanden ſtatt am 
Tonale in den Tälern der Judikarien und im La⸗ 
garinatal, am Paſubio, auf dem Monte Cimene, 
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In den 


en 


Demonſtrationen wiederholten ſich 


Nu 
Ba 


Nero). Überall hielten wir unſere Stellungen feſt 
in der Hand. Ein Geſchwader von 18 Caproni⸗ 
flugzeugen, begleitet von Nieuport⸗Jagdflugzeugen, 
führte geſtern einen glänzenden Angriff auf die 


den mit ſichtlich erfolgreichem Ergebnis auf Eiſen⸗ 


dorna. 


Fortdauer des italieniſchen Siegestaumels, 


Die italieniſchen Blätter ſind faſt ausſchließlich 
angefüllt mit Jubelhymnen über die Belegung der 

Ruinen von Görz durch die italieniſchen Truppen. 
Amſo begreiflicher wird der jetzige Wahnſinns⸗ 
taumel, als „Corriere della Sera“ unwillkürlich 
bekennt, daß alle bisherigen dauernden Mißerfolge 
der italieniſchen Anſtrengungen, die öſterreichiſche 
Front zu durchbrechen, wie ein Alb auf der italieni⸗ 
ſchen Seele laſtete. Dieſer Bann iſt nun durch den 

örzer Sieg gebrochen, daher dieſer Aufſchrei der 
befreiten Seele ganz Italiens. Nur der „Corriere 
d'Italia“ iſt vernünftig Gleneg⸗ 935 fl die 

Weiterentwickelung des Sieges zwar mit Vertrauen 
zu erwarten, ſich aber nicht extremen Hoffnungen 

inzugeben. Der „Popolo d'Italia“, welcher den 

xtremiſten repräſentiert, ſchreibt mit geſperrtem 

Druck, daß von dem wiedereroberten Görz Italiens 
unbefiegbare Legionen gegen das Endziel ihres 
Eroberungszuges in das Herz Sſterreichs ausziehen 
werden. Die vorgeſtrigen Umzüge, Reden und 

( ie 1 ich auch geſtern 

Abend in allen Städten in erhöhtem aßſtabe. 

In Mailand ſprach der belgiſche Abgeordnete 

ſtree zur demonſtrierenden Volksmenge, indem er 
die Greuellügen wiederholte, die von den Maſſen 
mit Geheul und Rufen wie: „Nieder mit Deutſch⸗ 
land!“ beantwortet wurden. 

Etwas Waſſer in den Wein der Begeiſterung 
9285. der Militörkritiker des „Secolo“; er ſchreibt: 
Pre Perle des öſtlichen Friaul ift endlich erlöſt“, 

2 ſich dann aber, das italieniſche Publikum 
vor einer übertriebenen Einſchätzung des Erfolges 
der italieniſchen Waffen zu warnen. So ſchmerzlich 
die Feſtſtellung auch vom patriotiſchen Standpunkte 
aus erſcheinen möge, militäriſch betrachtet, habe die 
Einnahme von Görz nur epiſodiſche Bedeutung. 
Das italieniſche Zentrum ſei vorgerückt. Zur Siche⸗ 
rung dieſes Manövers ſei aber ſioch die Sicherun 
der etlichen F108 notwendig. Der rechte Flüge 
ſei zwar durch die Beſetzung des Monte San Michele 
geſichert, die Beſetzung des Monte Sabotino auf dem 
linken Flügel ſei aber ungenügend zu ſeiner Siche⸗ 
zung, da die e hier über weitere ſtarke 
Stellungen verfügen. 


Die Kehrſeite. 


Schweizeriſchen Blättern äufolge enthalten Die 
neueſten italtenifhen Zeitungen ſpaltenlange 
Todesanzeigen von Soldaten und Offizieren, dar⸗ 
unter vielen Hauptleuten und Majoren. In Tre⸗ 
viſo, Udine und Venedig wurden zahlreiche Schulen 
und öffentliche Gebäude geräumt und ſchleunigſt in 
Lazarette umgewandelt. Alle in oberitalieniſchen 
Lazaretten befindlichen Leichtverwundeten wurden 
nach Mittelitalien gebracht, um den von der Front 
ankommenden Schwerverwundeten Platz zu machen. 


Benghaſi wird geräumt. 

Der „Züricher Tagesanzeiger“ berichtet: Die 
italieniſchen Blätter veröffentlichen die Liſte der 
Paſſagiere des verſenkten Dampfers „Letimbro“, 
Daraus ergibt ſich, daß die Stadt Benghaſt von den 
Italienern geräumt wird. Die Soldaten und 
Offiziere, die ſich an Bord des verſenkten Dampfer 
befanden, gehören acht verſchiedenen italieniſchen 
Regimentern an. 

* 


a 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
* Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Auguſt meldet vom 5 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der unteren Vojuſa Geplänkel, Sonſt nichts 
don Belang. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


* * 2 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
10. Auguſt mit: 
Von der Srakfront und von der perſiſchen Front 
liegt kein Bericht vor. g 
An der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel 
beſetzten 1 60 Truppen vollſtändig die Höhen 
nördlich, öſtlich und weſtlich von Bitlis; ſie gerieten 
auf der Verfolgung in einen Kampf mit Teilen der 
indlichen Streitkräfte, die ſich im Engpaß von 
Nahova halten bemühten. Ein anderer Teil 
unſerer Truppen verfolgt energiſch den Feind, der 
ſich nach dem weſtlichen Ufer des Wan⸗Sees hin 
ückzieht. Anſere Abteilungen nahmen auf der 
0 


vom 


gung 20 feindliche Soldaten nördlich von 


usgang des Engpaſſes von Buglau ver⸗ 
„wurden 815 Ortſchaft Zigaret, östlich 
von dem genannten Engpaß, zurückgedrängt. Die 
nde eindes im Abſchnitt von Ognott 
hält an. Unſere Truppen, die in der Richtung von 
Fab operieren, warfen in einem Angriff den 
„der ſich dort zu halten bemühte, in nördlicher 

ck. Sie beſetzten am 27. Juli die Ort⸗ 

ghi. 80 tote Feinde, darunter 2 Haupt⸗ 

eute, e eee von Kighi gezählt. Eine un⸗ 
en in Stärke von 8 Mann hatte 


von denen ſie 18 Mann gefangen nahm. Im Zen⸗ 
trum und auf dem Tinten Flügel a, Sr Feind 
Hude Tätigkeit, um feine Stellungen zu befeſtigen. 
n einem überrajchenden Angriff, den wir vor⸗ 
geſtern gegen einen Teil der feindlichen Stellungen 
richteten, nahmen wir dem Feinde Gefangene ab, 
machten Beute und verjagten den Feind aus dieſer 
Stellung. Ein Gegenangriff des Feindes wurde 
mit Verluſten für ihn e lagen. 
„Von der egyptiſchen Front iſt kein Ereignis 
berichten. Nach Ausſagen von Feinden, die wir in 


in dem Travignolo-Tale und auf dem Mrzli (Monte 


gefangen. Feindliche Truppen, die den öſt⸗ 


dem Kampfe bei Katia gefangen genommen haben, 
wurde ein feindliches Kavallerie-Regiment faſt 
völlig aufgerieben; alle Offiziere wurden getötet, 
3 Geſchütze zerſtört. Am 22. Juli verlor der Feind 
drei Flugzeuge im Luftkampf oder durch das Feuer 
unſerer ien In der Gegend von Mu⸗ 
hammedie und Romani warf unſer Luftgeſchwader 
mit 1 5 mehrere 
n 


\ große und mittlere Bomben 
auf ein fe \ 1 


dliches Lager. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
10. 1 7 1 heißt es ferner: 
Kaukaſus: Wir mieſen türkiſche Angriffe in der 
Kae faber i b ab. N ip 
e finden nördli er Linie Mu 3 
(Bitlis 2) ſtatt. or 


Eine Schlappe der Aufrührer in Mella. 


Wie die türkiſchen Blätter erfahren, haben die 
bei Mekka operierenden türkiſchen Streitkräfte die 
Anhänger des ehemaligen Emirs Huſſein aus ihren 
Verſchanzungen im Aſchar⸗Paß, 80 Kilometer füd⸗ 
150 von er en. EG e 
ompagnie der Aufſtändiſchen habe ſich mit ihren 
Waffen ergeben. Scheich Kmeb el Aicher ber die 
eitjährligen Pilgerkarawanen eskortiert, habe ſich 
unterworfen; der treugebliebene Scheich von 
Rabigh habe bei Dſcheddah Zufuhren Huſſeins er- 
deutet, deſſen meiſte Anhänger ſich in die Wüſte und 
in ihre Heimat zurückzögen. 


vom 


Die Kämpfe zur See. 
Engliſche Meldung über den letzten Luſtafgriff. 


Das Reuterſche Büro meldet amtlich unter dem 
9. Auguſt abends: Die Oſtküſte des vereinigten 
729 1 wurde heute Morgen zwiſchen 1 und 
3 Uhr mehr oder weniger gleichzeitig von Luft⸗ 
ſchiffen angegriffen, und zwar waren es weit aus⸗ 
einander gelegene Orte in Diſtrikten der Nord⸗ und 
Nordoſtküſte. Der Angriff wurde von den Luft: 
ſchiffen einzeln oder zu zweien ausgeführt. Wie 
aus den voneinander unabhängigen Berichten her⸗ 
vorgeht, betrug die Anzahl der Luftſchiffe im ganzen 
ſieben bis zehn. Kein einziges Luftſchiff wagte ſi 
weiter, als einige Meilen weit in das Binnenland 
hinein, abgeſehen vom äußerſten Norden. Der Ans 
griff ſchien ausſchließlich gegen die Küſtenſtädte 
gerichtet zu ſein und bezweckt zu haben, Material⸗ 
ſchaden anzurichten. Die ehrkanonen traten an 
pier Orten in Tätigkeit, und es ſcheint, als ob es 
beinahe gelungen wäre, den Feind zu vertreiben. 
Ein Luftſchiff wurde verſchiedene Meilen weit über 
das Meer von einem Waſſerflugzeug verfolgt. 

Der Korreſpondent des Reuterſchen Büros mel⸗ 
det noch folgende Einzelheiten: Infolge der Tätig⸗ 
keit der Abwehrkanonen und der Bewegungs 
unſicherheit der Zeppeline braucht man ſich nicht zu 
wundern, daß der Feind ſein Ziel nicht erreichen 
konnte. Eine Ausnahme hiervon bildet eine im 
Nordoſten des Landes gelegene Stadt, wo ein Mann 
vor Schreck ſtarb, zwei Frauen und drei Kinder ge⸗ 
tötet und vier Männer, fünf Frauen und drei Kin⸗ 
der verletzt wurden. Der Geſamtſchaden beläuft 
ſich auf vier Häuſer, welche teilweiſe abbrannten, 
und zahlreiche zerſtörte Fenſterſcheiben in ver⸗ 
ſchiedenen Städten und Dörfern. Eine Eiſenbahn⸗ 
linie wurde auf einer Strecke von 50 Fuß zerſtört, 
ein Pferd getötet. Weiter wurde noch Schaden ver⸗ 
urſacht, der weniger bedeutend iſt. Man hat uns 
gefähr 100 gewöhnliche und 60 Brandbomben ge⸗ 
zählt. Der Feind hatte wahrſcheinlich noch mehr 
Bomben zur Verfügung, da man verſchiedene Explo⸗ 
fionen hörte. Andere Bomben fielen auf freies 
Feld; dieſe find in den obigen Ziffern nicht mit⸗ 
einbegriffen. 


Flieger⸗Angriff auf Brüſſel. 


Die 55 Admiralität teilt unterm 9. her 


mit: Heute Tagesanbruch griffen Marineflug⸗ 
jeuge unter ſtarkem 10 die feindliche Luftſchiff⸗ 
halle in Evere bei Brüſſel an. Sie wurde aus einer 
Höhe von 200 Fuß erfolgreich mit Bomben belegt. 
Man ſah, wie acht Bomben die Halle trafen, aus 
der dichte Wolken weißen Rauches emporſtiegen. 
Unſere Flugzeuge ſind wohlbehalten Jurückgekehrt. 


Brennende Schiffe in der Nordſee. 


Nach Meldungen aus Kriſtiania berichten dort 
eingetroffene Dampfer, daß der ganze ſüdweſtliche 
Teil der Nordſee von brennenden Schiffen erfüllt 
ſei. Ein Dampfer bemerkte auf der Reiſe von Eng⸗ 
land nach Norwegen nicht weniger als 14 mit Holz 
beladene Schiffe, die durch Tauchboote in Brand 
geſchoſſen waren. : 


Torpedierter däniſcher Dampfer. 


Der 2 Dampfer „Dannevang“, mit zuge⸗ 
ſchnittenem Holz von Haparanda nach Holland 
unterwegs, wurde in der Nordſee von einem Anter⸗ 
ſeeboot torpediert. Die Beſatzung wurde gerettet. 


Auf eine Mine geſtoßen. 


„ „Nationaltidende“ meldet aus Malmö: Jetzt iſt 
feſtgeſtellt, daß der norwegiſche Dampfer „Tora 
Hasle“ 300 Meter vor der ſchwediſchen Hoheits⸗ 
grenze entfernt auf eine Mine N iſt. Von 
dem Wrack ragen Maſten und Schornſtein aus dem 
Waſſer. Wachtſchiffe werden das Wrack beſeitigen. 


Verſenkter ſpaniſcher Dampfer. 


„Temps“ meldet aus Toulon, daß der ſpaniſche 
Dampfer „Ganekogorta Mandi“ (3061 Tonnen) 
von einem ß5ſterreichiſch⸗ungariſchen Unterſeeboot 
verſenkt wurde. Die Beſatzung wurde in Port 
Vendres gelandet. Der engliſche Dampfer „Bay: 
craig“ 63 hat in Marfeille die Mannſchaft des 
engliſchen Dampfers „Imperial“ (3818 Tonnen), 
der kürzlich im Mittelmeer verſenkt wurde, gelandet. 


Vernichtete engliſche Schiffe. 

„Daily Telegraph“ meldet, daß die beiden 
Schiffe „Agenda“ und „Preference“ von dem Feinde 
in Brand geſchoſſen wurden und geſunken ſind. — 
Der engliſche Schoner „Demaris“ wurde verſenkt. 


Explodierter griechiſcher Dampfer. 
Der Dampfer „Eleuthuria“, auf der 
Saloniki nach Volo mit einer Ladung Petroleum 
und 1200 Paſſagieren, meiſt demobiliſierten griechi⸗ 
ſchen Soldaten an Bord, geriet gegenüber von Skri⸗ 
athos in Brand. Die Maschinen explodierten. 
40 Tote, zahlreiche Verwundete. Dem Kapitän ge⸗ 
lang es, das Schiff an Strand zu ſetzen. ; 


Engliſcher Geheimbefehl. 
Unter den Geheimpapieren eines von einem 


[deutſchen Anterſesboot verſenkten engliſchen Vor⸗ 


ahrt von 


goitenbontes wurde folgender Geheimbefehl des 
Seehefehlshabers von Peterhead vorgefunden. Der 
Befehl iſt datiert Petehead, 18. 2. 1916 und lautet 
in wörtlicher Überlegung: Vertraulich. P. G. O. 
Nr. 65. Es wird die Aufmerkſamkeit auf 8 3 der 
C. M. O. 229/1915 gerichtet, wonach neutrale 
Schiffe den Befehlen engliſcher Kriegsſchiffe unbe⸗ 
dingt zu gehorchen haben. Wenn irgend ein Schiff 
die ihm von einem Vorpoſtenboot gemachten Sig⸗ 
nale nicht achten ſollte, ſo iſt der Schiffsname zu 
melden, damit bei der Geſellſchaft (des Schiffes) 
Schritte unternommen werden, um Gehorſam zu er⸗ 
zwingen. Dies gilt beſonders a ſolchen 
Handelsſchiffen, welche an der Oſtküſte 9 
treiben. Der Befehl iſt unterſchrieben von G. H. 
Simpſon, Rear Admiral, und iſt gerichtet an alle 
Seebefehlshaber. — Neutrale iffseigentümer 
wiſſen zwar ſchon längſt, wie England die Knute 
über ſie W Es erſcheint nicht unwichtig, auch 
der breiteren Hffentlichkeit an der Hand unwider⸗ 
legbarer Beweiſe zu zeigen, wie England gegenüber 
neutralen Staaten vorzugehen pflegt, für deren 
Schutz es vorgeblich kämpft. 8 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen 
10. Auguſt nachmittags wird ferner geſagt: 

Baltiſches Meer: Am 11. Auguſt fand ein Luft⸗ 
kampf zwiſchen zwei von unſeren Nerflugaeugen 
und drei feindlichen ftatt, wobei der Leutnant Garo⸗ 
wenko den Gegner angriff, ihn mit Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer beſchoß und ein deutſches Waſſerflug⸗ 
zeug zwang, an der Küſte niederzugehen. Wir 
hatten weder Verluſte noch Schaden. 


Einheit oder Spaltung? 


Mehr und mehr zeigt ſich, daß die Erwar⸗ 


tung, die in erſter Linie an das Auftreten des 
„National⸗Ausſchuſſes“ geknüpft wurde, die 
Hoffnung auf eine Freigabe der Erörterungen 
über die Kriegsziele für alle Richtungen, 
ich nicht erfüllen ſoll. Damit büßt die ges 
ſamte Tätigkeit dieſes „Nationalausſchuſſes“ 
nicht nur an Intereſſe ein, ſondern es ergibt 


ch ſich auch die Gefahr, daß durch einſeitige Be⸗ 


vorzugung die Beſtrebungen und Jiele der 
mittleren Linie völlig mit den Plänen und 
Anſchauungen der Regierung gleichgeſtellt 
werden, und daß ſich die Anſicht feſtſetzt, dem 
deutſchen Volke ſollten entgegen ſeinem Ver⸗ 
langen nach freier Meinungsäußerung über 
die wünſchenswerten Ergebniſſe ſeiner Opfer 
dieſe Anſchauungen aufgedrängt werden. Dieſe 
Wendung der Dinge aber müßte verderblich 
wirken, da ſie das Gegenteil von der als Ziel 
des „Nationalausſchuſſes“ bezeichneten Einheit 
der Nation eine tiefgehende Spaltung, ſtatt 
Hebung des Mutes und der Entſchloſſenheit 
des Volkes Mißmut und Verbitterung er⸗ 
zeugen würde. Es iſt dringend an der Zeit, 
Einſpruch gegen Machenſchaften zu erheben, 
die unmöglich zum Nutzen der Nation aus⸗ 
ſchlagen können. 

Über die bisherige Propaganda des „Na⸗ 
tibnalausſchuſſes“ hat kein guter Stern ge 
waltet. Gleich feine erſte Kundgebung ſetzte 
mit einer unerhörten Verunglimpfung Anders⸗ 
denkender ein, und es war ſehr bezeichnend, 
daß ſelbſt eine Reihe jener Perſönlichkeiten, 
die der Ausſchuß für die erſten Verſammlungen 
zu Rednern gewonnen hatte, ſich von ſeinem 
Organe der Verdächtigung ausgeſetzt ſahen, ſie 
hätten ſich dem Ausſchuſſe nur zur Verfügung 
geſtellt, in der Abſicht, deſſen Pläne zu durch⸗ 
kreuzen. Dieſe unerquicklichen Auseinander- 
ſetzungen ſcheinen jetzt eine Fortſetzung finden 
zu ſollen, die noch viel unerquicklicher iſt. Der 
„Nationalausſchuß“ hat nämlich der Offentlich⸗ 
keit die erſte der „Materiallieferungen“ über⸗ 
geben, die nach ſeiner Ankündigung dazu 
dienen ſollen, den Mitgliedern eine ſachliche 
Unterlage für ihre Arteilsbildung über die 
Kriegszielfrage zu bieten. Darin beſchäftigt 
ſich der Ausſchuß an erſter Stelle auch mit der 
Audienz, die eine Anzahl namhafter patrioti⸗ 
ſcher Männer beim König Ludwig von Bayern 
nachgeſucht hatte, um dieſem ihre Anſichten 
vorzutragen. Mit ziemlich unverhüllten Mie⸗ 
nen beſchuldigt der „Nationalausſchuß“ oder 
die Leute, die für ihn das Wort führen, dieſe 
Männer, daß ſie die Erfüllung ihrer nach An⸗ 
ſicht des „Nationalausſchuſſes“ zu vermehrten 
weltpolitiſchen Reibungen führenden Wünſche 
mit „vermehrten innerpolitiſchen Reibungen“ 
erkaufen wollten und an „Inſtinkte“ appellie⸗ 
ren, die fein Ruhmesblatt der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte füllten. Sie hätten einen Gegenſatz 
zwiſchen den Intereſſen des Ganzen und der 
Teile geſchaffen, mit anderen Worten Bayern 
gegen das Reich ausſpielen wollen. 

Es fällt ſchwer, nach ſolchen Kundgebungen 


noch an die Sachlichbleit des „Nationalaus⸗ T 


ſchuſſes“ und an ſeinen ernſten Willen, einen 
Sammelpukt für die ganze Nation zu bilden. 
zu glauben. Wer mit ſolchen Verdächtigungen 
arbeitet, vergiftet nur das öffentliche Leben in 
Deutſchland und verwirkt den Anſpruch auf 
einen Namen, der nach außen hin das geſamte 
deutſche Volk vertreten ſoll, Wenn die Reichs⸗ 
regierung nicht in den Verdacht geraten will. 
dieſem Treiben, das zweifellos unſere innere 
Politik auf grundfalſche Wege leiten will, 
Vorſchub zu leiſten, muß fie jo raſch wie mög⸗ 
lich einen Strich ziehen zwiſchen ſich und den 
Wortführern des angeblichen „Nationalaus⸗ 
ſchuſſes, zum mindeſten muß ſie den ſo ſchmäh⸗ 
lich angegriffenen endlich ein freies Wort ge⸗ 
ſtatten. Andernfalls find wir auf dem beſten 
Wege zu einer Spaltung der Nation anſtelle 
der bitter notwendigen Einigkeit. 5 


ruſſiſchen »Heeresbericht vom 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Auguſt 1916. 


— Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler 
geſtern Nachmittag in Berlin eingetroffen. 
— Die Beiſetzung des Majors a. D. 
Süß, des langjährigen früheren Hauptmanns 
der Berliner Schloßgardekompagnie, auf 5 
alten Charlottenburger Luiſenkirchhof fan 
unter Beteiligung der Offiziere und Feld⸗ 
webel der Schloßgardekompagnie und einer 
Trauerparade des Eliſabethregiments ſtatt. 
Der Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Oberſt von Eſtorff, legte einen koſtbaren ge⸗ 
meinſamen Kranz des Kaiſers und der Kaiſerin 
am Grabe nieder. Pfarrer Mann von der 
Epiphanienkirche in Charlottenburg hielt die 
Gedächtnisrede und gedachte der treuen Dienſte, 
welche der Entſchlafene vier preußiſchen 
Königen ſeit 1848 geleiſtet hat. 10 
— In Leipzig hat die Militärbehörde 
ſozialdemokratiſche Verſammlungen über 1 
Ernährungs⸗ und Friedensfrage genehmig 
und dabei auch, wie die „Leipziger Volls⸗ 
zeitung“ mitteilt, eine freie Ausſprach 
geſtattet. . 
München, 11. Auguſt. Die Korreſpondenz 
Hoffmann meldet: Durch die Preſſe iſt die 
Nachricht von einer bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lung des Herzogs Ludwig Wilhelm in Bayern 
mit Ihrer Durchlaucht der verwitweten Fürſtin 
Eleonore von Schönburg, geborenen Prinzeſſin 
zu Sayn⸗Wittgenſtein gegangen. Nach Er 
kundigung an zuſtändiger Stelle ſind wir in 
der Lage zu erklären, daß dieſe Nachricht nicht 
zutrifft. N 
Pe) 


Ausland. 1 
Bern, 11. Auguſt. Nach einer „Temps? 
Meldung iſt die Königin von Montenegro mi 
den Prinzeſſinnen Kenia und Vera ſomie dem 
Prinzen Peter in Paris angekommen. De 
König und feine Familie werden ſich vielleich 
endgiltig in der Umgebung von Paris nieder⸗ 
laſſen. g 
London, 8. Auguſt. Der Abgeordnete Sit 
Arthur Markham iſt geſtorben. 
— . ——-—V—-— — — ——— — — 


— nn 


Provinzialnachrichten. 


Dirſchau, 9. Auguſt. (Ju der Stadtverordneten 
jigung) wurde der Antrag des Herrn Bürgermeister 
Eichhart bezüglich der Verſetzung in den Ruheſta 5 
zum 1. April 1917 bekanntgegeben. Ein Ausſchu 
von acht Mitgliedern ſoll in Verbindung mit den, 
Magiſtrat die Bedingungen und Eintommen# 
verhältnijle für die Beſetzung der Bir ermeiſter 
ſtelle vorberaten und Vorſchläge machen. : 
Bürgerfolle weiſt in der erſten Abteilung 62, in be f 
weiten 312 und in der dritten Abteilung 297 
ähler nach. Beſchloſſen wurde die Pflaſterun 
der Bahnhofſtraße nach dem Ac von 40 20 
Mark; der Kreistag hat dazu 20.000 Mk. bewillig. 
Braunsberg, 10. Auguſt. (Schließung eine 
Kriegsküche.) Von den beiden Volksküchen, die in 
Juni hier eingerichtet wurden, hat die in der ſtäd 15 
ſchen Knabenſchule in dieſer Woche ihren Betrie 5 
eingeſtellt. Die Zahl der Abholer, namentlich f 
den Arbeiterkreiſen, nahm in der letzten Zeit Den 
ab, daß der Betrieb ſich nicht mehr lohnte. Das 15 
ein erfreuliches Zeichen der 1 beſſernden wir 
aftlichen age der arbeitenden Bevölkerun 
Bi hat wohl beſonders die Ernte der Fr 15 
kartoffeln beigetragen, die in großen Mengen vo 
den Arbeitern ausgeſetzt ſind. 2 ) 
Heilsberg, 10. Auguſt. Ferien⸗Patenkinden 
Um die Beziehungen, auch perſönlicher⸗Art, ſic gen 
den Patenkreiſen enger zu 0 beabſichtige ; 
Stadt und Landkreis Düſſeldorf, eine Anzahl 15 
holungsbedürftiger ärmerer Knaben und Mäde 1 
im Alter von 12 bis 14 Jahren zu einem Ferien; 
aufenthalt von etwa drei Wochen in den see 
De u entſenden. Die Kinder follen ba 
ier eintreffen. — ja 
Aus Oſtpreußen, 10..Auguft. (Eine ſeltſame © 5 
Folgende ſeltſame Geſchichte wird > 
beit 


ſchichte.) 
; no Zeitung“ — wohlgemerkt vor 
Sunbstagen! — aus Groppenbach in Oſtpreu it 
erichtet: In einer dortigen Gaſtwirtſchaft hepie 
der Kater den Platz der Henne, die ihr Neſt und 0 
ihr anvertrauten Eier aus irgend einem Grun 1 
verlaſſen hatte, eingenommen. pet angezagich 
durch die Brutwärme, richtete er es ſich gemütg e 
ein und kam ſo zu Mutterfreuden! Er hat ütel 
untergelegten Eier, die wohl beinahe ausgebri 70 
waren, zu Ende ausgebrütet und ſo die Hausfrau 
außerdem vor Schaden bewahrt. ih 

Poſen, 9. Auguſt. (Todesfall.) Montag N 
mittag ſtarb in Poſen nach kurzem Leiden der bis 
nerallandſchaftsrat Stanislaus von Zychlinski, 5 
zum Jahre 1898 Beſitzer des Rittergutes Gore i 
dowo im Kreiſe Wreſchen, das er damals an + 
Sohn, den jetzigen Landſchaftsrat Joſef von 395, 
linski, zurzeit in Warſchau, verkaufte. 1883 wund, 
er zum Landſchaftsdeputierten der Poſener Lare 
ſchaft gewählt und gehörte von 1900 bis zu ſeinen, 
f a der königlichen Direktion der Poſener Lan 

aft an. 8 

Schneidomuhl, 12. Auguſt. (Zur Landtag 
Erſatzwahl.) Eine von etwa 200 Wählern Mr 
Stadt und Land beſuchte Verſammlung faßte 95. 
„Schneidem. Sig put bedorſtehenden Landta in 
Erſatzwahl den Beſchluß, dem Deutſchen Wahlver 
die beiden Kandidaten Oberbürgermeiſter . 
Krauſe⸗Schneidemühl und Fabrikbeſitzer, Rome 
zienrat Willoeper⸗Kolmar in Poſen in Varſchſte 
zu bringen und dem Verein die weiteren Schr 


zu 1 en Bei 
. g Schildberg, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) eine 
der Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd brachte eine 


Parzelle 1550 Mark gegen früher 380 Mark, Ay 
zweite Parzelle 250 Mark gegen bis jetzt nur 30 50 
— Der Sohn des Landwirts Weiß in Schlabitz ine 
ſich aus Gram über den Verlust feines im Se 
gefallenen Bruders erſchoſſen. — Erhängt dachten 
auf dem Boden des Hauſes ihrer Schwiegertager⸗ 
die Witwe hie Sauer in Gugelwitz; Schw 
mut ſoll ſie zu der Tat bewegt le ztet.) 
Stolp, 9. Auguſt. (Durch eſſerſtich ee 
An den Folgen eines am 12. Juni d. Is. von ei 


Arbeit ’ 3 
gelten im alen erhaltenen Meſſerſtiches verſtarb 


alte Arbeit eigen Kreiskrankenhauſe der 16 Jahre 


Pinendorf bei nie an Lehmann aus Bor 


— 


8 „Die Welt im Bild. 

„ Der vorliegenden A i i 

die 8 Ausgabe unſerer Zeitung iſt 

e a PEN ntehatingstelage 
in den für die i 

beſtimmten Exemplaren beigefügt, Wee 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Auguſt 1916. 
fin aba uf dem Felde der Ehre gefallen) 
nt 5 umerem Oſten: Einj.⸗Freiwilliger Jakob 
Paul 6 5 105 ae; Sohn b Grenadier 

Fre 8 „Alteſter Sohr L P. i 
Groß (ae Ateis Shag dg „ 
788 as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
„ Genen erhatten: der Chef des Stabes beim ſtellv. 
major Sc cd des 5. Armeekorps, General⸗ 
und B 05 Immelpfennig in Pofen, Leutnant 
Mit ee Heinz Ziegler (Fußart. do) 
get Leutnant Hel eit er Klaſſe würden 
(In; Regt. 176): ant Hellmuth Gribkowski 
Dobler aus 
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r. Sohn des Heizers S. in J ee 
nei Ratt (ion. 17), e 


* 55 5 0 5 Sohn des verſtorbenen 

Ein wichtiger Tag für den S uh⸗ 
5 ande I) war der 10. Auguſt Von da ab malen 

a 25 Pundesratsperordnung über ein taugliches 
10. Jul alle Schuhe, die nachweislich vor dem 
1 316 hergeſtellt find und den Vorſchriften 
eulſprece der Bundesratsverordnung nicht 
gang ab n, d. h. deren Abſäze oder Laufſohlen 
Aber er teilweiſe oder deren Brandſohle oder 
Pappe Ar ganz oder zum größeren Teil aus 
ind, der er aus einem anderen Stoff hergeſtellt 
einer er(micht geeignet iſt, Leder zu erſetzen, mit 


Stoffe ot brechenden Bezeichnung der verwendeten 


2 verſehen ſein. Dieſe Bezei 
ü : . e Bezeichnung muß die 
leben einzelnen Schuhteile berwendelen Sf e an⸗ 
oder 91 „Brandſohle aus Linoleum“ 
halten und Bekappe aus Pappel. Das Feil⸗ 
erforderlic Verkaufen ſolcher Schuhwaren ohne die 
iſt von zen Zettel, die genau vorgeſchrieben find, 

h 155 te 

ge ätigkeitskonz ext im Zie⸗ 
gibt die ge k.) Am Mittwoch, ben 16. b. ts., 
Nr. 61 apelle des 1. Erſatzbataillons Inf.⸗Regts. 
etleſene ir Ziegeleipark ein Konzert mit aus 
Muſttmei b. ortragsfolge unter Leitung des Ober⸗ 
Beranftafters Herrn Nimtz. Der volle Ertrag der 
felde „ng it für das auf dem Schlacht⸗ 
mal been Gumbinnen errichtete Denk» 
| weit a mmt. Am Sonntag, den 20. d. Mts., am 
egimen Fabretage ſoll das von Angehörigen des 
hu rinne entworfene und ausgeführte Denkmal 
clichte gerung an die gefallenen Helden durch eine 
mnur deter eingeweiht werden. Zur Vervoll⸗ 
ö ſalenen der Anlage und weiteren Ehrung der 
Regi 2 fehlen noch Mittel. An alle, die dem 
nahme ent von der Marwitz und ſeinen Toten Teil: 
Pataig zuwenden ergeht daher die Bit 


ge itte des 
Anſcht 15 um Beteiligung am Konzert. Eine 


— 


9 
Hell des Denkmals iſt in der Kunſthandlung von 


eeiteſtraße, ausgeſtellt. . 
Anzahl haber don bak uß.] Eine größere 
unter dienhaber von Textilwarenhandlungen, dar⸗ 
Jweig te angeſehenſten Firmen der verſchiedenen 

ei ng en wie heute im Anzeigenteil dieſer 
den 14.25 ekanntgegeben, beſchloſſen, vom Montag, 
die Son abel ab ihre Geſchefte um 7 Uhr abends, 

IR (W ende ausgenommen, zu ſchließen. 
wurde 5 egen Anterſchlagung im Amte) 
in 899 5 der Oberpoſtſchaffner Friedrich Müller 
ſechs Mo ⸗Mocker von der Ferien⸗Strafkammer zu 

1 Gefen Gefängnis verurteilt. i 
55 Seinem Inh 155 5 ˖ 120 Bortempnngie 
- Inhalt, ein Paar ſchwarze Handſchuhe 

Selen Mellienſtraße 3, bei 2 7 0 e 


lus 5 
(Verſchi, dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 9. Auguſt. 
Rarlihi denes.) Von der Reichsleitung iſt Dr. 
erwaltu hr als Leiter der Preſſeverwaltung beim 
Warſchagschef des Generalgouvernements nach 
herige In u berufen worden, nachdem der bis⸗ 
Cleinom haber dieſes Amtes, Geh. Regierungsrat 
Tedapten, dorücgetteten it. Dr, Mohr früher hef⸗ 
der it. „Münchener Allgemeinen Zeitung“, 

ſich ſeit ein Münchener Neueſten Nachrichten“, Hatte 
rüccgzogenger Zeit aus dem Tagesdienſt der Preſſe 
em Gebiet und ſich wiſſenſchafflſcher Arbeit auf 
amm N e des Zeitungsweſens gewidmet. Er 
rikers am 52 Bromberg. — Die Lehrſtelle des Hiſto⸗ 
daſich Eiantſchen ymnaſium zu Lodz iſt durch 
iſt. Es uberufung zum Heeresdienſt wieder vers 
londerer Vel. für das Deutſchtum in Lodz von be⸗ 
völkischen Fedeutung, daß für dieſe Stelle ein in 
gewonnen wagen ztelbewußter Lehrer ſofort wieder⸗ 
Seiter 8 Anfragen ſind zu richten an den 
Treut, Tr tdeutſchen Luiſen⸗Lyzeums, Oberlehrer 
zu Lot 5 ow⸗Berlin, oder Herrn Hofrat von Eltz 
577, Durch Gerichtsurteil in Kutno wurde 
Michael Bogulki aus Lodz zum Tode 
weil er verbotwidrig im Beſitz von 
demo, Saft und ſich an Raubanfällen in Alexan⸗ 
hatte. Saſtrzemb, Rembow und Okna betelligt 
8 


Dig au U EEE 
Briefkaſten. 


(Bei ra 
des diba Anfragen find Name, Stand und Adrefie 
1 deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
8 2. hier Se 985 beantwortet werden). 
u geblie ß, Das Lied mit dem Kehrreim „Wo biſt 
end en, du köſtliche Zeit, 10 5 Träume der 
Tonſe 2 = iegt ihr jo weit?“ iſt von mehreren 
demmi 5 arbeitet, deren Namen wir Ihnen 
A. mitteilen zu können hoffen. 
mehreren“ onitz. Deutſche Zeitungen gibt es in 
die größeren Städten Ruſſiſch⸗Polens, u. a. 
tung! zer Jeitung“ und die „Warſchauer Zei⸗ 
unnüg 1 Stellengeſuch einzurücken wäre aber 
teilen 105 Stellen in bejekten feindlichen Gebiets⸗ 
eben as 55 5 ba e ver⸗ 
5 e 
Aeralgouvernement Warschau e 


Kriegsküchenzettel Ur. 74. 


Nationaler Frauendienst Poſen.) 
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| 


Messe 


SEHWARTESZMENT i 


- 


2 2 
5 5 - 


25 2 
5 SCH 
2 gan 


1 
5 Sean 
. 7 We 

e 


e S e, 
N. = 


u, 

1 . Zi . ed. 

abe, A N u 

1 ee tn 2555 Se, Als Im 
a AN zZ 


Yarı 


> 
2 


Im Kaukaſus erzielen unſere türkiſchenf mit Erfolg auf die 
Waffenbrüder ſchöne Erfolge gegen die Ruſſen. Hügelkette ausgeübt hatte. 
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außerordentlich ſteile 
Der Feind hatte 


In der Gegend von Bitlis und Muſch Titten bereits die Bergketten ſüdlich von Bitlis und 
letztere ſehr bedeutend unter der Ungunſt der Muſch vollkommen befeſtigt, trotz ſeiner hart⸗ 
Witterung, ebenſo unter der Wegeloſigkeit und näckigen Verteidigung wurden dieſe vollſtändig 
dem Mangel an Verbindungen. Die ruſſiſche von den Türken eingenommen. Dann ergriffen 


Streitmacht, die ſich hier einniſten konnte, iſt 
allmählich zum Rückzug gezwungen worden 
und mußte Kanonen, Gewehre und Gefangene 
in de nHänden der Türken zurücklaſſen. Der 
Rückzug war die Folge heftiger Angriffe und 


Dienstag ER Gefüllte Kohlrabi (Pilzfüllung), 
Kartoffeln, Kirſchſpeiſe; 

abends: och: Ap lla Quark. Er 

Mittwoch: Apfelſuppe, Mohrrüben mit Schoten 
und Semmel⸗ oder Mehlklößen; - 

abends: Bratkartoffeln und Hering. 

Donnerstag: Erbſenſuppe, Schmorgurken und 
Kartoffeln; 

abends: ar mit Obſt, Käſebrobt. 

Freitag: Pilzſuppe, Schollen mit Peterſilienſoße 
und Kartoffeln; 3 

abends: Nudeln mit Käſe und etwas Butter, in 


der Form, Obſt. N eee 
Sonnabend: Gemüſeſuppe mit Krebſen, Butter⸗ 
milchſpeiſe; 5 
abends: Kartoffeln und Gurkenſalat. 
Sonntag: Wildente, Schmorkohl mit Apfeln, 
Kartoffeln, Apfelſpeiſe; = 
abends; Butterbrot. Aufſchnitt, Kartoffelſalat. 
Kochvorſchriften. 
„) Grüne Bohnen mit Birnen und Kartoffeln: 
2 Pfund junge grüne Bohnen werden von den 
Fäden befreit, Ha gewaſchen, in Salzwaſſer aufs 
eſeßt. Ebenſoviel Birnen werden g (datt, gevier⸗ 
eilt, von den Kernen befreit, tüchtig gewaſchen, 
nach einiger Zeit zu den Bohnen getan. Alles zu⸗ 
ſammen weich gekocht, mit etwas e ge⸗ 
dickt, Kartoffeln dazu gegeben. Falls die Birnen 
un genug ſüßen, kann etwas Zucker hinzugefügt 
werden. N 


Letzte Nachrichten 
Italieniſcher Kriegsbericht. 

Nom, 12. Auguſt. Im amtlichen Freitags⸗ 
bericht heißt es u. a.: Die tapferen Truppen 
der dritten Armee eroberten die geſamte ſehr 
ſtarke Linie des Feindes auf dem Karſt zwi⸗ 
ſchen Wippach und dem Monte Coſich. Der 
Gegner zog ſich in voller Auflöſung zurück. 
Anſere Truppen beſetzten Rubbig. St. Marfino 
del Carſe und die ganze Hochfläche von Dober⸗ 
do. Im Gebiet öſtlich von Goerz leiſtet der 
ſtark verſchanzte Feind auf der Linie Monte 
San Gabriele Monte San Marco Wider⸗ 
ſtand. Anſere Truppen erreichten die Weſt⸗ 
abhänge dieſer Stellung und die Linie Des 
Bergfluſſes Vertojbizza. Die Gefangenen⸗ und 
Beutezahlen wachſen unaufhörlich. Feindliche 
Flugzeuge warfen Bomben auf die Lager von 
Grado und auf Venedig ab. Dieſe verurſachten 
keine Berluſte an Menſchenleben, richteten aber 
eiinigen Schaden an Fabriken an. Ein Ge⸗ 
ſchwader unſerer Voiſin⸗Flugzeuge erneuerte 
geſtern die Beſchießung von Pravgeina. Sie 
warfen etwa 40 Bomben auf das Ziel, zerſtör⸗ 
ten es und kehrten dann unbeſchädigt in unſere 
Linien zurück. : 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 12. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
von Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Maasufer gelang den Franzosen 
ein Handſtreich auf die deutſchen Gräben öſtlich 
des Hügels 304, von wo ſie Gefangene mit ſich 
fortführten. Auf dem rechten Ufer mäßige 
Artillerietätigkeit und Handgranatenkämpfe 
nordweſtlich des Werkes Thiaumont. In der 
Nacht vom 9. zum 10. Auguſt warfen fran⸗ 
zöſiſche Fliegergeſchwader Vomben auf die 
Bahnhöfe Vouzier und Bezancourt. 


I 


ſte von der Ortſchaft Bitlis und ſpäter von 
Muſch Beſitz. Zwei Kompagnien feindlicher 
Infanterie ergaben ſich mit ihren Waffen. 
Jetzt verfolgen die Türken den Feind, der in 


ö 1 fe Richtung auf den Fluß Murad flieht. 
des Druckes, den der türkiſche rechte Flügel 


Nach dem amtlichen Bericht von Freitag 
Abend wurden nördlich der Somme in einem 
glänzend geführten und vollſtändig geglückten 
Angriff der Infanterie mehrere deutſche Grä⸗ 
ben im Sturm genommen, die ihre neuen 
Linien auf dem Bergrücken ſüdlich von Maure⸗ 
pas und längs der von dieſem Dorfe nach Hem 
führenden Straße eingerichtet hat. Etwas 


nördlich des Wüldchens von em wurde die 
vom Feinde ſtark beſeſtigte Rennbahn und 
zwei kleine Gehölze genommen, wobei 150 un⸗ 


verwundete Gefangene in unſere Hand fielen 
und 10 Maſchinengewehre erbeutet wurden. 
An der Verdun⸗Front wurde unſere erſte und 
zweite Linie in der Gegend von Chattoncourt 
und im Abſchnitt Thiaumont— Fleury Des 
ſchoſſen. Im Luftkampf wurde am 8. Auguſt 
ein feindliches Flugzeug in unſeren Linien 
ſüdlich Douaumont durch den Führer eines 
Flugzeuggeſchwaders amerikaniſcher Herkunft 
zum Abſturz gebracht. Eä 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 11. Auguſt. General Haig 
telegraphiert: Wir kamen geſtern nördlich von 
Bazentin le Petit und nordweſtlich von Po⸗ 
zieres vorwürts. Energiſche Gegenangriffe 
auf letztere Ort wurden mit ſchweren Verluſten 
für den Feind zurückgeſchlagen. 

London, 11. Auguſt. Zwiſchen Anere 
und Somme iſt die Lage unverändert. Im 
weſtlichen Teile der britiſchen Front der ge⸗ 
wöhnliche Schützengrabenkampf. Außer vielen 
täglichen Flügen machte das königliche Flieger⸗ 
korps 49 erfolgreiche Unternehmungen auf 
weitere Entfernungen gegen die Zeppelin⸗Halle 
in Vrüſſel, die Rangiergeleiſe bei Nons, die 
Luftſchiffhalle in Namur und die Eiſenbahn⸗ 
ſtation von Buſigny und Courtrai, die beide 
zweimal angegriffen wurden. Von 68 Flug⸗ 
zeugen ſind nur zwei nicht zurückgekehrt. 


Austauſch von Zivilgefangenen. 
London, 11. Auguſt. Im Unterhauſe hat 
Jord Robert Cecil in Beantwortung einer 


Frage mitgeteilt, daß die deutſche Regierung |: 


Erkundigungen eingezogen habe, ob England 
bereit ſei, alle deutſchen und britiſchen Bürger 
über 55 Jahre auszutauſchen. Die engliſche 
Regierung hat ſich damit einverſtanden erklärt. 
aber einige Bedingungen daran geknüpft. Die 
wichtigſte dieſer Bedingungen ſei, daß die 
übrigen britiſchen Internierten gegen eine 
gleich große Zahl deutſcher Zivilgefangener in 
England umgetauſcht werden ſollen. 


i Zum letzten Luftangriff. 

London, 12. Auguſt. Seit Herausgabe 
der letzten Mitteilung vom 9. Auguſt betref⸗ 
fend den feindlichen Luftangriff in der vorher⸗ 
gegangenen Nacht ſind zwei Verletzte geſtorben, 
ſodaß die Geſamtzahl der Toten nunmehr 8 
betrügt. Der Geſamtſchaden iſt etwas größer. 
als zunächſt gemeldet und beträgt: 4 kleine 


Häuſer eingeſtürzt, 1 Laden zerstört. 3 Wohn-! Angeben en numme 


häuſer und 3 Läden beſchädigt, ſei es durch 
Exploſion oder durch Feuer. Eine Anzahl 
Heiner Häuſer und Landhäuſer wurde leicht 
beſchädigt, 50 Fuß einer Kohlenbahn zerſtört, 
1 Pferd getötet. Kein Schaden hat irgend eine 
militäriſche Bedeutung. — Nach dem ausführ⸗ 
lichen Reuterbericht vom 9. Auguſt jeien uns 
gefähr 100 Exploſiv ⸗und 160 Brandbomben 
gefunden worden. 

Grey und die amerikanische Hilfeleiitung, 

London, 12. Auguſt. Neuter⸗Meldung. 
Grey ſagte in einer Note zur Antwort der 
deutſchen Regierung auf das Anerbieten Der 
alliierten Regierungen inbetreff der Hilfe 
leiſtung für die Bejehten Gebiete, daß nach der 
Meinung der deutſchen Regierung weitere Vers 
handlungen zwecklos ſeien, weshalb die briti⸗ 
ſche Regierung der Regierung der Vereinigten 
Staaten überlaſſen müfle, weitere Schritte zu 
tun. — In einer anderen Note an den ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter ſagte Grey, er habe den 
britiſchen Geſandten in Vukareſt angewieſen, 
den dortigen der Vereinigten Staaten davon 
zu unterrichten, daß ſowohl die öſterreichiſche 
als die deutſche Regierung gewaltige Mengen 
Nahrungsmittel in Numänien beſitzen; ihnen 
käme es zu, für die ſerbiſche Bevölkerung zu 
ſorgen. f 

Engliſcher Bericht aus Egypten. 

London, 12. Auguſt. Die Türken ziehen 
ſich unter dem Druck unſerer berittenen Trup⸗ 
pen weiter zurück. Türkiſche Gegenangeiffe 
wurden zurückgeſchlagen. Die Verluſte des 
Feindes waren außerordentlich ſchwer. Unfere 
Kavallerie blieb in Fühlung mit dem Feinde, 
der ſich in ſeine Verſchanzungen zurückzog. | 
. ..... nun} 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Auguſt. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch » füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: Ä 

60 000 Mark auf die Nr. 141 270, 5000 ME 
auf die Nr. 115 183 und 130 642 und 3090 Mk. 
auf die Nr. 213 600. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börde. 5 
Realifationen der Tagesſpekulation anläßlich des Wochen 
ſchluſſes beeinflußten anfangs die Kursbildung auf den ber 
ſchſedenen Marktgebieten, auf denen es zu Umſätzen kam 
ſadaß die Hallung als mäßig abgeſchwächt zu bezeichnen war. 
Später aber bekundete die Börſe allgemein ſtarſe Widerſtands⸗ 
kraft und die kleinen Einbußen wurden zumteil wieder einge⸗ 
bracht. Für Phönix, Elektrizütätswerte und einige Induſtrſe⸗ 
papiere zeigte ſich bei höheren Kuürſen ſtärkere Kaufluſt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 11. Auguſt Jam 10. Auguft- 


Auszahlungen: [Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork 90 Dollar) 5,37 5,39 5,37 | 5,89 
Holland (100 Fl. 225% 226 /] 225% | 226, 
Dänemark (100 Kronen) 157 157) 157% 1575 
Schweden (100 Kronen) 157/1581 157 1581“ 
Norwegen (100 Kronen) 1578], | 1581 ,| 157°, | 15811, 
Schweiz (100 Francs) ve. 105 108 % 104, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,551 69481 69,55 
Rumänien (100 Lei) 851086 865 36 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nam 12. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Baro metierſtand: 765,5 wm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,15 Meler. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweften. ; 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperalur; 
＋ 28 Grad Eelfius, niedrigſte ＋ 13 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 13. Auguſt 


Zeitweiſe heiter, fühler, vorwiegend trocken. 


Sn en 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. Sonnt. u. Trinitatis) den 13. Auguſt 1918. 


Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewren. Vorm. 9½ Uhr 
Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. ; 
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Für die vielen eile ee ans bei dem 
4 Heimgange unſeres lieben Bruders ſprechen wir hiermit 
unſeren tiefempfundenen Dank aus. 
Hermann Hintzer, Zoppot. 
Louis Hintzer, Graudenz. 
3 . —— Thorn 


Am 29. Juli d. Is. verſchied infolge Blitz⸗ 
ſchlages auf dem Kriegsſchauplatz der 
Kommandeur des Landwehr⸗Inf.⸗Regts. Nr. 21 


Oberſt Plafferott, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 


Das Offizierkorps betrauert tief den frühen 
Tod des geſchätzten Vorgeſetzten und liebenswürdi 
gen Kameraden, deſſen letzte Dienſtſtelle vor Kriegs 
ausbruch die des Oberſtleutnants beim Stabe des 
Regiments war. 


Namens des Offizierkorps des 9. weſtpr. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176: 


(gez.) v. Keiser, 
Major und Regimentsführer. 


Emil Faerber u. Frau Minna, geb. Beshroda. 
Thorn den 12. Auguſt 1916. 


N 


Die intel Firmen ſchließen 


von Montag den 14. Auguſt ab ihre Bere üfte 
um 7 Uhr abends, 


(ausgenommen Sonnabend). Das verehrte Publikum wird gebeten, = Einkäufe 
bis zu dieſer Stunde zu beſorgen. 

Alfred Abraham, M. Berlowitz, A. Böhm, M. Chlebowski, B. Doliva, Albert Fromberg, 
Julius Grosser, Georg Guttfeld & Co., G. Grundmann, Jacob Hirsch, Herm. Heymann, 
Georg Heymann, Emma Juckel, J. Klar, B. Kaminski, Heinrich Kreibich, S. Kornblum, 
Leon Kuczynski, Lewin & Littauer, M. S. Leiser, M. E. Leyser Nachf., Herm. Lichtenfeld, 
S. Landsberger, A. Petersilge, Rawitzki & Co, Hedwig Strellnauer, Schendel & 
Sandelowsky, a Suchowolski, Oscar Stephan, Herrmann Seelig, Friedrich Thomas, 


Nach langer, qualvoller 1 erhielten wir 
jetzt die traurige Nachricht, daß gerade vor einem Jahre, 
am 13. Auguſt 1915, bei den Verfolgungskämpfen 
am den Heldentod für Kaiſer und Vaterland 
unſer älteſter, heißgeliebter und unvergeßlicher Sohn, 
mein guter, . Vater, Bruder, Onkel, Neffe 
und Vetter, der 


Unteroffizier im Pionier⸗Bataillon 17 


Wladislaus Blaczkiewicz 


im Alter von 37 Jahren geſtorben ift. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze im Namen der 
Hinterbliebenen an 


die tiefgebeugten Eltern: 


Anton Blaczkiewiez 
und Frau Apollonie, geb. Jarotzka, 
Thorn den 12. Auguſt 1914. 


Die Trauermeſſe findet am 14. d. Mts., 7 Uhr morgens, 
in der St. Marienkirche ftatt. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn, 

Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn I 
Haben oft betend Dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, Du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es iſt ſo ſchwer. 


J. Tschichoflos, Rud. Weissig. 


ee — Froßes 


im „Tivoli“, bergen durch die Landwirtſchaftskammer 


ein Pilzuortrag 


ſtatt, gehalten von Herrn Lehrer Palmke, Pelonken bei Oliva. 
[Daran anſchließend: Pilzwanderung nach Guttau. Abfahrt 
113.24 nachmittags Thorn⸗Schulſtraße nach Schmolln⸗Breitenthal. 
f In anbetracht der Wichtigkeit, alle Nährwerte kennen zu 
lernen, die die Natur uns bietet, wird um rege Beteiligung aus 
allen Kreiſen des Landes und der Stadt dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


fährt Dampfer 
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Hu, „BEIN? ig 
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Abfahrt 3 Uhr nachmittags von In der Fähre, Rückfahrt 8 ½ WR ante 
a den 13. Auguſt fährt 
N nn 


Dumpfer ‚Zufriedenheit‘ 
nach Foolbad Giernewiß. 


Abfahrt 3 Uhr nachm. t 8 Uhr 
= abends. — für jede Bahr 80 Ri. 


ver Cbulbab Gjernermik, 2 


Gonntag den 13. August: 


Großes Soliſten⸗Frei⸗ Konzert,, 


ſowie 


Auftreten der Opernſängerin 


Frl. Elly Hoff. 


Abfahrt der Züge von Thorn⸗ Hauptbahnhof: morgens 
7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.56. Rückfahrt von Czerne⸗ 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20. 


VBilliger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. Kl. 
i Von 1—3 Uhr: Speiſefolge 8 Von 1—3 Uhr: 


| 


kr Wilhein- 
Schützenbrüderſchaft Thorn. 


Wir veranſtalten am am Sounſag den 
8. d. Wits,, ab 3 Uhr. ein 


Freiſchießen, 

bei welchem u. a. auch eine von einem 

Kameraden geſtiftete Scheibenbüchſe aus⸗ 

geſchoſſen wird. Der Erlös iſt für das 

Role Kreuz beſtimmt, daher dringend 
zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 
Eingeführte Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 
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Geſtern Abend 6 Uhr verſchied plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage unſer lieber, guter Vater, Schwieger⸗ und 
Gebet Bruder, Schwager und Onkel, der 


Altſitzer 5 
August Ott 
Thorn⸗Mocker den 12. Auguſt 1916. 


im vollendeten 72. Lebensjahre. 
Lindenſtraße 73. 


Im Namen der Hinterbliebenen: f 
D. Peter. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 15. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Diakoniſſen⸗ 
tat. Thorn⸗ ⸗Mocker, aus auf dem Friedhofe in Rudak 


5 den l. Acud. 85. 
abends 8 Uhr, 


im Garienreſtauraut „Elyſium“ 
ſtattfindenden 


Zufammenkunft 


bittet alle in Thorn und Umgegend be⸗ 
findlichen Burſchenſchafter zu scene, 
dieſe Aufforderung weiter 4 verbreiten 


V. A. B. Thorn. 
Frische 


Ureißelbeeren 


empfiehlt billigſt 
. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Blumenſpenden bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, ſagen wir allen Bekann⸗ 
ten und Verwandten, ſowie den Herren Beamten und 
Mitarbeitern der fönigl. Waſſerbauverwaltung, bejonders 
Herrn Pfarrer Lic. Freytag für die troſtreichen Tre 
am Grabe, unjern herzlichsten Dank. 

Thorn 12. Auguſt 1916. 


Kraftbrühe mit Einlage, Kalbsbraten mit Gemüſe, 
Kompott, Kaffee. 


Frau Gottliche * und Kine 4 Reichhaltige Abendkarte. — Gut gepflegte Getränke — a 


‚Modrzejewski. 


Sum foforfigen Antritt HlNeeis-Gpachafle 125 5 


| eg 9 


werden geſucht: Kreiskommunal-Kaſſe | m —— 
eee e | e 


ni Bas u. ae e Au 5 10. 11705 

früher eventl. auch nach Rudak geſuch 

en ar eg Ark 1 e Mi Gefl. Angebote mit Preisangabe u. S. 
C. Steinkam 1518 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Möbl. 2-3-ZImmerwohnung 


mit Bad und Küchenbenutz. zum Allein» 
bewohnen von Offiz.⸗Ehepaar geſucht. 

Angebote mit Preisang. unter NM. 1558 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefndt kleine, ii Mahnung, 


von meiner Wieſe zu verpachten, ebenſo 
1 oder 2 ie mit Küche. 


Die Weid E. Angebote unter D. 1554 an die Ge- 


Polthalterei Thorn, If der „Preſſe“. 


waltungsfach, 
ein jüngerer Kaufmann oder Buch⸗ 
halter, möglichſt aus der Getrei⸗ 


rechnung, betr. Ausführung von B 


ff Schachlabdeckungen N 
| Ben ofsinkkasten\\ 


der oder Mehlbranche (militär⸗ Senfprediet A. K. 


ZB men 
am ich auf 14 Tage. 


ae Geheinent DE. Mayer. 


Meldungen mit Lebenslauf 
Zeugniſſen und e 
Cie. möbl. Wohn⸗ u. Schlaßßim 
fep. E, v. 15. 8. z. v. Getechtelter 8, 1. 


rronabdeckplallen 
1 innen 


\ Thorner Zementwaren- // 
\ u.Kunststein Fabrik // 


\ ebrick / 
Q Tora A, 


elfte 15 


N tauft H. Diitmann, Heifigegeifkk, 19. 


2 . — Sade, 0 


Ich He zwelten Schnitt 


einzureichen a 


e ee Thorn. 


Militär Konzert 


Mittwoch den 16. Mut 1916 4 Uhr nachmittags, 
im Ziegelei⸗Park, 


ausgeführt 
von der geſamten Erſatzkapelle des 1. Erſatz⸗ Batls, 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61, 


unter freundlicher Mitwirkung der Herren Opernjängel 
Dreher und Fränkel, 


zugunften des auf dem Schlachtfelde von Gumbinnen er 
Sonntag. 18. Auguſt. richteten Regimentsdenkmals zum Andenken an die in heißem 
Ringen am 20. 8. 14 gefallenen Helden des Regiment‘ 
Eintritt 30 Pfennig. 


Beamien-Verein au THOM 


Die Rnfjengeidälle des ae 


werden in der Zeit vom 14. Auguſt 


2. September durch Herrn Trep to w ei 
5 0 ahr was be 2, täglich zwiſch 
35. Uhr . 


Der Vorſtand⸗ 


Zwei möhl. Zimmer 


eventl. unmöbl., Innenſtadt, in 9 


I Hauſe für längere Zeit geſucht. dle 


Angebote unter O. 1528 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
Bi, einfach mößt. Ame 


für Dame, hier in Stellung, von f 
geſucht. Stadt. 
Angebote in. Preis ang. unter E. 155⁵⁵ 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“.. 


Obstgarten 


mit guter Ernte zu pachten G e Ge⸗ 
Angebote unter P. 1490 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


Araberſtraße 4, 1 Trep 


3 Mraberftraße 4, 1 Treppe 
Gr., ſiichelbagriger Pinscher 
it Knopfhaleband entlaufel: 


Wiederbringer erhält Belohnung egl⸗ 
Kaſſ.⸗Berw. Erſ.⸗Batl. Fußart.⸗R 
menis 11. Fußzartl.⸗Kaſerne⸗ 


Zwei Meſſing⸗ „Abellaste 


verloren. Wiederbringer erhä 


lohnung Sade — 


Minen 3, , 


der „Preſſe“, Waben 1 


Nummer de 


der „ Preſſe“, Jahrgaug 1912, 
kauft zurück 


mie Pefſſon 
zu debe 


die Geſchäftsſtelle: 


Täglicher Kalender. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler in Wien. 

ir we Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
1 a 755 in Wien von Kaiſer Franz Joseph 
em fin ieng empfangen worden. Kurz darauf 
Sr ing der Kaiſer auch den Staatsſekretär 

1 Jagow. Der Reichskanzler von Bethman 
9 55 und der Staatsſekretär von Jagen 
a ſich um 101% Uhr vormittags in das 
mien rkum des Außern, wo ſie mit dem Mi⸗ 
ter des Außern Baron von Burian eine 
aeiitümbige Unterredung hatten. Um 1½ Uhr 
ümittags ‚nahmen der Reichskanzler und der 
Feu eber als Gäſte Baron Burians das 
Er im Schönbrunner Stöckelgebäude. — 
Ereie dem Titel „An der Schwelle wichtiger 
erde bringt der Wiener „Kurier Polski“ 
Seite Mitteilung: Wie wir von zuſtändiger 
en, wird demnächſt ein bedeu⸗ 
En 2 Schritt der Mittelmächte 

er polniſchen Frage erfolgen. 


Ra Ein Aufruf N 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes. 
erat der heutigen Nummer des „Vorwärts“ 
hr utlicht der Vorſtand der ſozialdemo⸗ 
Nose Partei einen Aufruf an die Partei⸗ 
eu en. Darin heißt es zu Beginn, das 
Senn Volk „kämpfe und leide nur für die 
Selbſtan des Landes, für ſeine politiſche 
nöglicht igkeit und wirtſchaftliche Lebens⸗ 
11 15 eit, nicht aber zur Verwirk⸗ 
N ug irgendwelcher Erobe⸗ 
. gspläne.“ Es heißt dann weiter: 
5 Fichtner hat mehrmals erklärt, daß 
habe bie densverhandlungen bereit ſei. Leider 
Ki ie gegneriſchen Regierungen eine Er- 
ſind 5 daß auch ſie zu Verhandlungen bereit 
Aut isher nicht abgegeben, weil fie, wie die 
imm den Offenſiven an allen Fronten beweiſen, 
© noch hoffen, Deutſchland und feine Ver⸗ 
Der den militäriſch niederringen zu können. 
gegneriſedenswille, der bei den Völkern der 
Deut gen Länder ebenſo ſtark iſt, wie in 
Bu > wird zweifellos geſchwächt und 
Ero rängt, wenn gleich den chauviniſtiſchen 
auch zungspolitikern in den Ententeländern 
Kri 1 Deutſchland einflußreiche Kreiſe 
drop, ele aufſtellen und Eroberungspläne 
zähef n die die Völker jener Länder zum 
10 Widerſtand aufſtacheln müſſen. Nach⸗ 
reiche mehr am 1. Auguſt d. Is. in zahl⸗ 
n deutſchen Städten Verſammlungen des 


„Na i 
tionalen Ausſchuſſes zur Herbeiführung 


me 


ne 
Nen = ibrenvollen Friedens“ ſtattgefunden ha⸗ 
Krieg. n denen von den meiſten Rednern 
rtegsziele 


ne, vielfach in annexioniſtiſchem 
abweis he tert worden ſind, iſt es eine un⸗ 
örtern are Pflicht der Regierung, die Er⸗ 
Wir haber Kriegsziele allgemein freizugeben. 


— n daher in einer Eingabe an den 
1 —— — — 


Mit unferen Feldgrauen nach 


To dem Suez. 
Baut Schweder, ae ae 


Un (Nachdruck verboten.) 
licher 8 der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
iegsberichterſtatter im 


niſchen \ kaiſerlich osma⸗ 
ſchreibt une vtauartier Herr Paul Schweder 


III. 

Greg Tantinopet iſt die willkommene Unter 
Reife für unſere Feldgrauen auf der weiten 
Reiches Se fernen Süden des großen türkiſchen 
keit“, wie un hier, an der „Pforte der Glückſelig⸗ 
ſtadt ee Muſelmann die türkiſche Reichshaupt⸗ 
tents mit atmen fie zuerſt den Duft des fernen 
ernen ſie di vollen Zügen ein. Zum erſtenmale 
ng türkiſchen Feldgrauen in den Kaſernen, 
häuſern 2. ersierplag, in den Straßen und Kaffee 
er türkiſch nen, lernen fie auch die Beſonderheiten 
Volks 5 en Heeres verfaſſung und des türkiſchen 
erſt dakters verſtehen und würdigen. Zu aller⸗ 
Klimas 5 ſie ſich mit den Anforderungen des 
änderte en; auf die fie ſchon durch ihre ver⸗ 
macht wo Kr in der Heimat aufmerkſam ge- 
En = n waren. Die Sonne brennt in dieſen 
mehr ae en tagtäglich mit 35 und noch 
tnopel a en unbarmherzig ſchon hier in Konſtan⸗ 
Meeres uf ſie herab, wo der erfriſchende Hauch des 
wünschte Ar wirkſam iſt und jeden Abend die er⸗ 
Gönen, po kühlung bringt, während die alten, 
ſtiſteten 555 Sultanen, Paſchas und Patriziern ge⸗ 
Hens Ace unnen das wichtigſte Labſal des 
ie pe dae de , St ab 
niſeſegen aneben der wundervolle Obſt⸗ und Ge⸗ 
ſchon 0 Anatoliens zu ihrer Verfügung. Aber 
reifes Sa die erſten Warnungen ein: Kein un 
Sa u eſſen, kein Gemüſe roh genießen! Und 
> HI der an das Klima gewöhnte türkische 


Reichskanzler die Freigabe der Kriegsziel⸗ 
erörterungen erneut dringend gefordert. Die 
Parteiorganiſationen im Reiche fordern wir 
auf, demnächſt öffentliche Verſmmlungen zu 
veranſtalten, in denen zu den Kriegs⸗ und 
Friedenszielen Stellung genommen werden 
ſoll. Auch erſuchen wir, Vorbereitungen für 
die Anterzeichnung einer Petition zu treffen, 
in der ein Friede verlangt wird. der die 
Freundſchaft mit den Nachbarvölkern ermög⸗ 
licht und unſerem Lande die territoriale Uns 
verjehrtheit, Unabhängigkeit und wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklungsfreiheit gewährleiſtet.“ 
Engliſcher „Edelmut“. 

Das „Reuterſche Büro“ erfährt von zu⸗ 
ſtändiger Seite, daß in Holland einige Miß⸗ 
verſtändniſſe hinſichtlich der Lage der Beſatzun⸗ 
gen der holländiſchen Fiſcherfahrzeuge zu be⸗ 
ſtehen ſchienen, die vor ein britiſches Priſen⸗ 
gericht gebracht worden ſind. Von Seiten der 
britiſchen Regierung beſtehe keinerlei Abſicht, 


ihrer Heimkehr nach Holland Schwierigkeiten 


in den Weg zu legen. Es ſeien Anweiſungen 
gegeben worden, ihnen zu geſtatten. an Land 
zu gehen, falls ſie dies wünſchten, um nach 
Hauſe zurückzukehren. Dieſes Entgegenkommen 
iſt offenbar erſt eine Folge der energiſchen 
Vorſtellungen, die von Holland nach London 
ergangen ſind. . 


Die Undurchführbarkeit engliſcher Vergeltungs⸗ 
maßnahmen. 

Im engliſchen Oberhaus wurde der Antrag 
eingebracht, das geſamte deutſche Eigentum in 
England als Vergeltung für die Hinrichtung 
Kapitän Fryatts zu beſchlagnahmen. Lord 
Lansdowne erwiderte, daß die Regierung die 
Möglichkeit eines derartigen Vorgehens ge⸗ 
prüft habe, daß aber ſchwierige Handelsfragen 
damit verknüpft ſeien. Die Regierung berate 
hierüber mit der Bank⸗ und Handelswelt. 


Die nationalen Errungenſchaften in Polen. 

Ein hervorragender polniſcher Politiker 
erklärt in der „Gazeta Wieczorna“, daß ſich 
die Verhältniſſe der Polen ſeit der in Krakau 
abgehaltenen Maiverſammlung der polniſchen 
Abgeyrdneten erheblich gebeſſert haben und daß 
ſowohl im öſterreichiſch⸗ungariſchen, als auch 
im deutſchen Beſatzungsgebiete bedeutende 
Fortſchritte leicht feſtzuſtellen find. So wurde 
das Cholmerland wieder mit Polen vereinigt, 
die Einwohner Ruſſiſch⸗Polens würden nun⸗ 
mehr im Sinne der vom Wiener Kongreſſe ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe nicht mehr als ruſſiſche Unter⸗ 
tanen, ſondern als Bürger des Königreiches 
Polen anerkannt, den Städten des Polen⸗ 
gebietes wurde das Recht der Selbſtverwaltung 
gewährt. Anterrichtsweſen und Rechtspflege 
würden im Sinne der von der polniſchen Be⸗ 
völkerung geäußerten Wünſche ausgeſtaltet. 
Faſt jeder Tag bringe den Polen eine natio⸗ 


Soldat vor ihren Augen mit Vorliebe halbreife 
Pflaumen, grüne Gurken, Salat und Zwiebeln zu 
einem Trunk friſchen, ungekochten Waſſers genießt. 
Dyſenterie, Typhus und Cholera würden unweiger⸗ 
lich den nicht an dieſe Dinge gewöhnten „Aleman“ 
heimſuchen. Und noch größer iſt die Gefahr für 
unſere Feldgrauen angeſichts der herrſchenden Hitze. 
Staunend ſehen ſie auch, wie der Türke jeden 
Alkoholgenuß verſchmäht. Mit ſchweren Gefängnis⸗ 
ſtrafen wird der Wirt belegt, der es etwa wagen 
wollte, einem „Asker“, einem „Tſchautſch“ (Unter: 
offizier) und ſelbſt einem noch ſo hohen Offizier ein 
Glas Bier oder Wein zu verabreichen. Und auch 
unſere Feldgrauen, ſoweit ſie in türkiſche Dienſte 
getreten ſind und türkiſche Uniform tragen, bemühen 
ſich ganz vergebens, wenn ſie in Wirtſchaften alko⸗ 
holiſche Getränke verlangen. 


Dabei brauen die Konſtantinopeler Brauer 
(meiſt eingewanderte Bayern) trotz der Kriegszeit 
ein ſehr gutes Bier, und der Wein, der in nächſter 
Nähe der Reichshauptſtadt, zumteil ebenfalls durch 
deutſche Weinbauern, in Erentöi und an den 
Hängen des Gebirges bis zum Golf von Ismid hin, 
ſowie an der Dardanellenſtraße gewonnen wird, iſt 
der beſte und billigſte der Welt. Aber wir alle 
kennen die verhängnisvollen Folgen des Alkohol⸗ 
genuſſes in den Tropen, und unſere Feldgrauen 
ſchicken ſich denn auch darin, innerhalb des türki⸗ 
ſchen Reiches auf derartige Genüſſe verzichten zu 
müſſen. Dafür gewöhnen ſie ſich ſehr bald an die 
winzigen Mokkaſchälchen der Kawehadſchi, an die 
Leckereien der Helvadſchi und die wundervollen 
Fruchtlimonaden, die faſt Haus bei Haus in Stam⸗ 
bul, Pera und Galata ang oten werden. 

Auch die heiß gekochten, aber kalt genoſſenen 
Gerichte der türkiſchen Küche munden ihnen nach 
anfänglichem Widerſtreben. Wer einmal Pilaw 
(Reis mit Hammelfleiſch), Schiſch Kebab (geröſtete 


born, Sonntag den 15. Auguſt 1916. 


Die Preſſe. 


Gweites Blatt.) 


nale Errungenſchaft, und die bedeutſamen Er⸗ 
eigniſſe in Warſchau erfüllten jedes polniſche 
Herz mit Freude und Zuverſicht. Als beachtens⸗ 
wertes Anzeichen ſei es anzuſehen, daß zum 
erſtenmal ſeit Kriegsbeginn die deutſche 
oberſte Heeresleitung in einem amtlichen 
Kriegsbericht den Beſtand der polniſchen 
Legion ausdrücklich anerkannt habe. 


HERR Erklärung Stürmers. 


In einer Unterredung mit dem Bürger⸗ 
meiſter von Moskau, die im „Rußkoje Slowo“ 
vom 9. Auguſt veröffentlicht wurde, erklärte 
der Miniſterpräſident Stürmer, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Verträge und Abmachungen mit den 
Alliierten beſtehen bleiben würden. daß aber 
Rußland überdies ſeiner Pflicht nachkommen 
würde, die Maßregeln, die England gegen 
Deutſchland plane, zur Ausführung zu bringen. 


Warum Rumänien nicht mobiliſiert. 


Unter dem Titel „Warum mobiliſiert 
Rumänien nicht?“ ſchreibt „Dreptatea“ aus 
der Feder eines vornehmen rumäniſchen 
Staatsmannes folgendes: Solange Rumänien 
vom Süden her nicht vor jeder Überraſchung 
geſichert iſt, kann es nicht ernſtlich zu einer 
Unternehmung im Norden ſchreiten. Die in 
Saloniki zuſammengezogenen Entemtetruppen 
bieten Rumänien keine Gewähr, daß General 
Sarrail imſtande wäre, auf dem Balkan eine 
erfolgreiche Offenſive durchzuführen. Das lange 
Hinziehen der Offenſive beweiſt ſchon die 
Unfähigkeit des Generals Sarrail dafür. Die 
Ententetruppen vermögen nicht einmal die 
bulgariſchen Truppen aus dem griechiſchen 
Gelände zwiſchen Doiran und Gewgeli zu ver⸗ 
treiben. Andererſeits ſind auch die Ruſſen 
nicht in der Lage, Bulgarien jetzt anzugreifen. 
Zwiſchen dieſen beiden Feuern kann Rumänien 
ohne Gewähr ſeine Neutralität nicht aufgeben. 
Rumänien iſt durch Nachbarn umzingelt, die 
alle zum Feind werden können. Somit kann 
Rumänien gegen keinen der Kriegführenden 
eine feindliche Unternehmung beginnen. — 
Der Bukareſter „Adverul“ ſchreibt nach Mit⸗ 
teilungen aus politiſchen Kreiſen: Sobald 
für Rumänien der rechte Augenblick gekommen 
iſt, wird in der Regierung eine Anderung 
eintreten. Es wird ein nationales Koalitions⸗ 
kabinett gebildet werden. Der Führer der 
Konſervativen Partei, Marghiloman, wird 
nicht in das Kabinett eintreten, ſondern ſtatt 
ſeiner wird es Majorescu. 


Millionenunterſchlagung in Rumänien. 


Der Generaldirektor der Poſten und Tele⸗ 
graphen ſtellte feſt, daß Zahlungen im Betrage 
von über 4 Millionen Franken. welche durch 
Vermittlung des Bukareſter Börſenſyndikus 
Filotti an verſchiedene ausländiſche Poſtver⸗ 
waltungen geleiſtet werden ſollten. in Wirk⸗ 


Hammelfleiſchſtücke), Dolmas (in Weinblätter ein⸗ 
gewickelten gekochten Reis), gefüllte Gurken und 
Zwiebeln, Mahallebi (türkiſchen Griesflammerie 
mit Roſenölwaſſer) und den unſerer ſauren Milch 
ähnlichen Jaurt genoſſen hat, der verſteht es, wa⸗ 
rum der Türke von den abendländiſchen, ſcharf ge⸗ 
würzten, Blut und Durſt erregenden Speiſen nicht 
viel wiſſen will. Leckermäuler unter unſeren Feld⸗ 
grauen finden außerdem neben prachtvollem Obſt 
noch Feigen und Nüſſe bei den Händlern vor; kurz⸗ 
um, der Magenfreuden ſind gar viele im Orient 
und, mit Maß genoſſen, bekommen ſie unſeren 
Leuten ausgezeichnet. 


Und mit den Genüſſen des Magens gehen die 
des Auges Hand in Hand. Anter ſachverſtändiger 
Führung ſind unſere Feldgrauen durch alle größeren 
Moſcheen und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten der 
Hauptſtadt geführt worden. Sie lernten die Hagia 
Sofia, die ehemalige Hofkirche Juſtinians mit ihren 
gewaltigen Naumausmeſſungen kennen und ſtanden 
ſtaunend vor der Pracht der aus alten Tempeln 
Kleinaſiens, Griechenlands und Italiens heran⸗ 
geholten Schätze des Altertums an Marmor, Metall 
und herrlichen Edelſteinen, ſowie dem überwältigen⸗ 
den Eindruck des Hauptraumes, auf deſſen Rieſen⸗ 
teppichen ununterbrochen türkiſche Soldaten knien 
und für den Sieg des Osmanenreiches beten. In 
anderen Moſcheen ſahen ſie, wie die Verkündigung 
des heiligen Krieges der türkiſchen Heeresleitung 
die Benutzung der gewaltigen Räume zu Über- 
nachtungszwecken für die eingezogenen türkiſchen 
Truppen geſtattet. Sie lernten gleichzeitig die Be⸗ 
dürfnisloſigkeit ihrer türkiſchen Kameraden inbezug 
auf Schlafgelegenheit und Verpflegung kennen. Ein 
zuſammengerollter Mantel, eine ſchmale Matratze 
auf dem Teppich der Moſchee und eine Wolldecke 
zum Einwickeln, ſowie eine täglich dreimalige Mahl⸗ 
zeit, beſtehend aus Pilaw oder Gemüſeſuppe, dazu 


lichkeit nicht erfolgt ſind. Filotti ſowie mehrere 
Poſtbeamte wurden in gerichtliche Unter: 
ſuchung gezogen. ; 

Ein nationaler Feſttag in Bulgarien. 

Die „Agence Telegraphic Bulgare“ meldet 
aus Sofia vom 9. Auguſt: Morgen wird in 
ganz Bulgarien ein großer nationaler Feſttag 
feierlich begangen werden, der 1000. Jahrestag 
des Todes des großen Erzbiſchofs von Ochrida, 
des heiligen Klemens eines der ſieben natio⸗ 
nalen Apoſtel der Bulgaren, des Fortſetzers 
des durch ſeine Lehrer, die heiligen Brüder 
Cyrillus und Methodius, begonnenen Werkes, 
die die ſlawiſch⸗bulgariſche Schrift erfunden 
haben, in die ſie die Heilige Schrift übertrugen 
und die Grundlage der bulgariſchen natio⸗ 
nalen Literatur legten, die zu entwickeln und 
zu verbreiten der heilige Klemens ſich mit 
unermüdlichem Eifer bis zu ſeinem Tode durch 
die direkte Lehre oder durch ſeine Schriften 
angelegen ſein ließ, indem er ſeiner und ſeines 
Werkes, dem er ſich ſeit früher Jugend ge⸗ 
widmet hatte, würdige Schüler heranbildete. 
Der heilige Klemens iſt Patron der Aniverſität 
Sofia, die aus dieſem Grunde die zur Jahr⸗ 
tauſendfeier veranſtalteten Feierlichkeiten lei⸗ 
tet. Mit Rückſicht auf den Kriegszuſtand 
werden die Feſtlichkeiten einen ſehr beſchei⸗ 
denen Charakter tragen. Die Univerjität be⸗ 
reitet ein großes Werk zum Gedächtnis ihres 
Schutzheiligen vor. Die geſamte Schuljugend 
wird an den Feſtlichkeiten teilnehmen. Zahl⸗ 
reiche Verſammlungen und Vorträge ſind in 
allen Städten und Märkten des Landes 
geplant. 


Angriffe Hughes auf Wilſon. 

Wie der Pariſer „Petit Pariſien“ aus 
Waſhington meldet, griff der republikaniſche 
Präſidentſchaftskandidat Hughes in einer neuen 
großen Rede in der New⸗Parker Arcadiahall 
die auswärtige Politik Wilſons aufs heftigſte 
an. Er wandte ſich insbeſondere gegen die 
mexikaniſche Politik des Präſidenten, die er 
als ſchändlich bezeichnete. Über die Politik 
Wilſons gegenüber den Kriegführenden ſagte 
Hughes, Wilſon habe es ſoweit gebracht, daß 
der Namen eines amerikaniſchen Bürgers ohne 
Wert ſei und die Amerikaner auf der ganzen 
Erdoberfläche keinen Schutz mehr genießen. 


Ernährungsfragen. 
Die Verſorgung mit Mehl und Brotgetreide. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln macht das Direk⸗ 
torium der Reichsgetreideſtelle darauf aufmerkſam, 
daß die bisher als durchſchnittlicher Höchſtverbrauch 
für die verſorgungsberechtigte Bevölkerung zuge⸗ 
laſſene Tagesmenge von 200 Gramm Mehl und der 
bisherige Ausmahlungsſatz für Brotgetreide (Rog⸗ 
gen 82 Prozent, Weizen 80 Prozent) zunächſt auch 
noch für das neue Erntejahr bis zum 15. September 


einige Gläſer friſchen Waſſers, das iſt alles, was 
der türkiſche Soldat nötig hat. Dazu kommen die 
religibſen Waſchungen und ſonſtigen Gebräuche, das 
Verhalten gegenüber den verſchleierten Frauen, den 
Geiſtlichen und den Vorgeſetzten, das alles ſo ganz 
anders iſt als das Leben und Treiben daheim. 


IV. 

Im großen Baſar und den zahlloſen Kaufläden 
der Stadt lernten unſere Feldgrauen die vielen 
eigenartigen Schöpfungen der orientaliſchen In⸗ 
duſtrie, vor allem der weitverbreiteten Heim⸗ 
induſtrie, kennen. Teppiche von unerhörter Pracht 
wurden vor ihren ſtaunenden Augen aufgerollt, alte 
Waffen dem bewunderten und bewundernden deut⸗ 
ſchen Asker von freundlichen, weißbärtigen türkiſchen 
Händlern herübergereicht, gezeigt und erklärt, und 
die ganze Behäbigkeit des orientaliſchen Handels⸗ 
lebens übte ihren unwiderſtehlichen Zauber auf ſte 
aus. Sie lernten die unbedingte Ruhe und Gleich⸗ 
mütigkeit der Türken auch im Handel kennen. 
Vielen Offizieren wurden Einladungen in türkiſche 
Häuſer zuteil, obwohl dieſe auch jetzt noch dem 
Fremdling im allgemeinen verſchloſſen bleiben. 
Bei ſolchen Gelegenheiten konnte man die große 
Gaſtfreundſchaft, Rechtſchaffenheit und angeborene 
Liebenswürdigteit des Türken auch in den beſchei⸗ 
denſten Lebenslagen eingehend kennen lernen. 

Mehrfach wurde auch von dem ſtrengen Brauch, 
die Frau des Hauſes fernzuhalten, abgewichen, und 
in jedem einzelnen Falle rühmen unſere Feldgrauen 
den Herzenstakt und die feine Zurückhaltung ſowie 
die große Mütterlichkeit der türkiſchen Frau, deren 
Welt ſich in ihrem Heim erſchöpft und deren oberſtes 
Lebensziel die Behaglichkeit ihres Mannes und die 
Geſundheit und Fröhlichkeit ihrer Kinder iſt, wäh⸗ 
rend ſie ſelbſt in ihren Anſprüchen hinter alledem 
zurücktritt. Wir lernten Frauen von hoher Bildung 
und ſchönen Talenten kennen, die ſie hinter den ab⸗ 


“ 
— 


— 


| 


tember wird Beſtimmung getroffen werden, ſobald 
das Ergebnis der Ernteſchätzung 1916 abgeſchloſſen 
vorliegt. 5 5 

Die Einführung der RNeichsfleiſchkarte 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, vertagt worden. 
Man erwartet aber, daß der Bundesrat am Mon⸗ 
tag oder Dienstag nächſter Woche zu einer endgil⸗ 
tigen Beſchlußfaſſung in der Fleiſchkartenfrage 
kommen wird. f 


„Einer trage des andern Laſt.“ 


Unter dieſer Überſchrift richtete ein Landwirt in 
der Proving Hannover, der das Herz auf dem rechten 
Fleck hat, eine längere Zuſchrift an das „Volk“ 
(Nr. 148). In der auszugsweiſen Wiedergabe wird 
u. a. feſtgeſtellt, daß die Lebensmittelpreiſe gleich 
bei Kriegsbeginn viel zu raſch in die Höhe gegangen 
And, nicht im richtigen Verhältnis zu den Unkoſten. 
Vom Aufpreis hat der Landwirt am wenigſten ge⸗ 
habt, wenn auch „manches gegen einen Teil der 
Landwirte“, nicht gegen die Geſamtheit ſpricht. Daß 
das Getreide ſelbſt dem Staate zur gewaltmäßigen 
Verteilung zur Verfügung geſtellt werden muß in 
dieſer ſchweren Kriegszeit, halte ich“, ſo ſchreibt der 
Landwirt, „für durchaus richtig. Wenn aber der 
Bauer 11 oder 12 Mk. für den Zentner Getreide be⸗ 
kommt und dann ſeinerſeits für minderwertiges 
Schrot 30 bis 40 Mk. zahlen muß, ſo iſt das ein 
Mißverhältnis. Wer heimſt den ungeheuren Ge⸗ 
winn ein?“ 


Die diesjährige Getreideernte. 


Bemerkenswerte Angaben über die diesjährige 
deutſche Getreidernte wurden in der letzten Sitzung 
der Krefelder Handelskammer vom zweiten ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Kommerzienrat Bayerthat, 
gemacht. Nach feinen in der „Köln. Ztg.“ enthalte⸗ 
nen Angaben, die offenbar aus amtlichen Quellen 
ſtammen, iſt die diesjährige Gerſtenernte fo reichlich 
ausgefallen, daß davon für die Schweinemaſt 
5 Millionen Doppelzentner zur Verfügung geſtellt 
werden follen. Auch den Malzkaffee⸗ und Graupen⸗ 
fabriken, ſowie den Brennereien jollen gegen das 
Vorfahr erheblich größere Mengen überwieſen 
werden. Nach vorſichtigen Schätzungen wird die 
Ernte an Gerfte und Hafer gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 3 Millionen Tonnen liefern. Auch die 
Ernte in Weizen und Noggen kann durchweg als 
gut bezeichnet werden, ſodaß Deutſchland auf eine 
Einfuhr an Brotgetreide aus dem Auslande nicht 
angewieſen iſt. Kommerzienrat Bayerthal bemerkte, 
daß die diesjährige Ernte für Deutſchland auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete einen großen Sieg darſtelle. 


Oppoſition gegen das Kriegsernährungsamt 

in Hamburg. 

In einer von ſoztaldemokratiſcher Seite einbe⸗ 
rufenen, von dreitauſend Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung, die in dem großen Saal des Sägebiel⸗ 
ſchen Lokals in Hamburg ſtattfand, ſprach der be⸗ 
kannte Führer der Konſumvereinsbewegung, Dr. 
Auguſt Müller, der jetzt im Vorſtand des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes ſitzt, über die Kriegsernährungs⸗ 
ſchwierigkeiten, ihre wirtſchaftlichen Urſachen und 
die vom Kriegsernährungsamt eingeleiteten Maß⸗ 
nahmen. Die Verfammlüng nahm bereits während 
des Vortrages durch andauernde Zwiſchenrufe und 
dieſen entgegentretende Beifallskundgebungen einen 
ſehr bewegten Verlauf, der ſich zum Schluß des Be⸗ 
richts zu einem lange anhaltenden Lärm ſteigerte 
und eine geplante fachliche Ausſprache unmöglich 
machte. Der Vorfſitzer mußte die Verſammlung vor⸗ 
zeitig ſchließen. 


Der bayeriſche Bürgermeiſter wehrt ſich. 

Vor einiger Zeit wurde in norddeutſchen Blät⸗ 
tern eine Verordnung des Bürgermeiſters von Ruh⸗ 
En AAA r 
ſperrenden Haremswänden ebenſo gut betätigen 
könnn wie unſere mitten im Leben ſtehenden Frauen 
daheim. Ihre Mitarbeit an den Intereſſen des 
unſerem Roten Kreuz nachgebildeten Noten Halb⸗ 
mondes, an den vaterländiſchen Wohltätigkeits⸗ 
beſtrebungen, an der Verwundeten⸗, Kranken⸗ und 
Hinterbliebenenfürſorge geſchieht ohne viel Gerede 
und ohne jedes Gepränge nach außen hin. Aberall 
herrſcht da eine keuſche, faſt ängſtliche Zurückhaltung 
bei dieſen Frauen vor jedem öffentlichen Hervor⸗ 
treten oder gar einer öffentlichen Erwähnung ihrer 
Tätigkeit. Etwa in Verſammlungen oder gar in 
den Tageszeitungen von ihrem ſegensreichen Wirken 


d. Is. weitergilt. Für die Zeit nach dem 15. Sep⸗ polding beſprochen, wonach der Bürgermeiſter er: 


klärte, daß Sommerfriſchler aus Norddeutſchland 
keinen Anſpruch hätten, auf ihre Nahrungsmittel⸗ 


karten in ſeinem Bezirk Waren zu erhalten. Dieſe 


Verordnung wurde natürlich mit nicht beſonders 
freundlichen Kommentaren verſehen. Der Bürger⸗ 
meiſter wehrt ſich jetzt gegen die wider ihn erhobe⸗ 
nen Angriffe in einer Erklärung, die allerdings an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Er be⸗ 
tont, daß ſeine Gemeinde viele minder bemittelte 
Leute und Schwerarbeiter beſitzt, die in allererſter 
Linie verſorgt werden müßten, und meint, es wäre 
vernünftiger geweſen, wenn die norddeutſchen Zei⸗ 
tungen ihren Leſern etwas mehr Bildung und An⸗ 
ſtand, wie ſie ih als Fremde zu benehmen hätten, 
beibringen würden. Die Aufführung der Fremden 
inbezug auf Lebensmitteleinheimſung ſei haar⸗ 
ſträubend. Die Sennerinnen auf den Almen würden 
geradezu genotzüchtigt, wenn fie diefen Plage⸗ 
geiſtern, wie vorgeſchrieben, die Abgabe von Milch 
und Butter verweigern. In einem Gafthaufe habe 
eine norddeutſche „Dame“ andern Leuten, insbe⸗ 
ſondere auch Stammgäſten, das Eſſen vom Tiſche ge⸗ 
riſſen, weil dieſe und nicht ſie zuerſt bedient wurden. 
Ein norddeutſcher Herr habe ſich über das Eſſen be⸗ 
klagt, das man den Fremden vorſetze, und gemeint: 
„Bei uns in Preußen iſt das Hundefreſſen beſſer als 
in Bayern die Speiſen für die Menſchen.“ Seinem 
Grundfatz und feiner Verpflichtung, für die eigene 
Bevölkerung zu ſorgen, damit dieſe durchhalten 
könne, werde er ſtets treu bleiben, auch wenn ihm 
noch mehr öffentliche Karten aus Berlin kommen 
folften, in denen er in gebildeter norddeutſcher Ma⸗ 
nier als „damiſcher g'ſelchter Bauernlackl“ be⸗ 
ſchimpft werde. 


provinzialnachrichten. 


Danzig, 9. 1 (Zur Fleiſchvergiftung in 
Emaus) berichtet das t 
kranke und notgeſchlachtete Tier war ein junger 
Bulle des Pächters des Rieſelgutes. Das Tier 
hätte ſofort auf der Freibank verkauft werden 
172 1 Ein Kommiſſionär des Viehhandels⸗ 
verbandes verkaufte das Tier an den Fleiſcher 
Lubnau in Emaus, der das Tier ſelbſt als geſundes 
Stück in die Kühlhalle bringen mußte, was jedoch 
nicht gehe, Am Dienstag wurde das Tier ge⸗ 
ſchlachtet, vom Tierarzt unterſucht und als krank 
befunden. Am Sonnabend kam das Fleiſch als ge⸗ 
ſundes Fleiſch zum Einzelverkauf. Um die Ver⸗ 
dorbenheit des Fleiſches zu verdecken, wurde es als 
Klopof 1112 verarbeitet, die 1 55 Rettung für 
11 9 5 es Fleſich. Die Zahl der Erkrankungen 
eträgt über 170. Das geſtorbene Mädchen wurde 
unterſucht, und dabei hat ſich ergeben, daß der Tod 
durch die Fleiſchvergiftung erfolgt iſt. Das zur 
Unterſuchung übergebene Fleiſch war bereits faulig 
und ungenießbar. 

Königsberg, 8. Auguſt. (Eine Tannenbergfeier) 
iſt für Sonntag, 27. Auguſt, in den oſtpreußiſchen 

täbten geplant; fie ſoll einen Gottesdienſt, einen 
Wettkampf der älteren Jahrgänge der männlichen 
Jugend zum Nachweis 1 — Wehrtüchtigkeit, und 
zwar einen 600⸗Meter⸗Streckenlauf, Weitſpringen 
und Weitwürfe mit der Übungshandgranate und 
Vorführungen aus den Dienſtzweigen der Jugend⸗ 
kompagnien umfaſſen. Am Kampf müſſen alle 
Jungmannen, die 1900 und früher geboren ſind, 
teilnehmen. 

Ly, 8. Auguſt. (Spende. — Großes Schaden⸗ 
feuer.) Eine reiche Spende hat Kaufmann Max 
Pollnow aus Charlottenburg aus Liebe zu ſeiner 
Heimat der Stadt und dem Kreiſe Lyck zur Ver⸗ 
teilung übergeben, und zwar: 1000 Mark dem 
Vaterländiſchen Frauenverein Lyck, 1500 Mark dem 
Altersheim des Kreiſes Lyck, 1500 Mark der Stadt⸗ 
gemeinde Lyck und 1000 Mark der Kriegs⸗Syna⸗ 
gogengemeinde Lyck. Der freigebige Wohltäter iſt 
ein Sohn des verſtorbenen Rentiers Hermann 
Pollnow, ein geborener Lycker. — Bei einem Brand, 
der dieſer Tage in Polleſchnicken ausbrach, ſind im 
ganzen fünf Gehöfte mit 14 Gebäuden vom Feuer 


betroffen worden, und zwar drei Beſitzer und zwei 8 


Eigentümer. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Mitverbrannt ſind 12 Schweine und eine Anzahl 
Geflügel, ſowie etwa 70 Fuhren Roggen. Ein der 


verwaltung für das Verſtändnis des deutſchen Heer⸗ 
weſens vorgeſorgt und ihm Freunde verſchafft, ſodaß 
alle Vorbedingungen für ein gemeinſames erſprieß⸗ 
liches Arbeiten von Deutſchen und Türken bereits 
vorhanden waren, als der Krieg ausbrach. So 
machen ſich denn unſere Feldgrauen, nachdem ſie noch 
die türkiſchen Anſichtspoſtkarten verkäufer und die 
türkiſche Poſtverwaltung durch umfangreiche Ein: 
käufe für die Lieben daheim glücklich gemacht haben, 
guten Mutes für die Kriegsfahrt ins Märchen⸗ 
reich bereit. 


Auf dem Wege nach dem Kaukaſus, der Irak⸗ 


ein Aufhebens zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich nach front und dem Suez, wo gegenwärtig die Türken im 


Lage der Sache ganz ausgeſchloſſen. 

So haben unſere Feldgrauen bei unſeren neuen 
Bundesgenoſſen gar vieles erlebt und geſehen, was 
ihrem Herzen und Gemüt außerordentlich wohltat. 
Und wenn ſie ſelbſt in dieſen Kriegszeiten keinerlei 
Verwahrlofung der Jugendlichen und der Kinder 


bei einem Volke bemerkten, das nun ſchon im achten 


Kriegsjahre lebt, deſſen Nachwuchs ſich vielmehr 
in dieſem Augenblicke von deutſchen Lehrmeiſtern 
willig für die große Sache des Vaterlandes in einer 
groß angelegten türkiſchen Jugendorganiſation 
ſchulen läßt, ſo ſind das Dinge, die bei unſeren Feld⸗ 
grauen den Wunſch aufkommen ließen, daß man 
daheim noch mancherlei vom arg verläſterten 
Orient lernen möchte. 

Auf dem Seraskerat — des türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums — empfingen dann unſere Feldgrauen 


die letzten Vorſchriften für die Weiterreiſe. Hier 


hatte ſchon lange vor Ausbruch des Krieges die 
deutſche Militärmiſſion unter der Leitung des ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls von der Goltz und 
des Marſchalls Liman von Sanders, des großen 
Führers der 5. osmaniſchen Armee auf Gallipoli 
und an den Dardanellen, bei der türkiſchen Armee⸗ 


Verein mit unſeren Feldgrauen den Kampf gegen 
Ruſſen und Engländer führen, liegt Konſtantinopel 
erſt auf halbem Wege. Die wiedereröffnete Balkan⸗ 
bahn findet ihr natürliches Ende auf dem Sirxkedſchi⸗ 
Bahnhof in Stambul, da unmittelbar unterhalb des 
Bahnhofsgebäudes die blaue Flut des Marmara⸗ 
meeres gegen die Hafenmauern von Konſtantinopel 
brandet. Die Fortſetzung der Bahn, die ſogenannte 
anatoliſche Bahn, das jetzige Kopfſtück der in der 
Vollendung begriffenen Bagdadbanh, beginnt erſt 
auf dem gegenüberliegenden aſiatiſchen Ufer in 
Haidar⸗Paſcha, das man mit den Dampfern de 
ſtaatlichen Schirket⸗Hairie⸗Linie erreicht. 5 
Für die türkiſchen und unſere Truppentrans⸗ 
porte ſtehen beſondere Fährdampfer bereit, die gleich 
am Hafen unterhalb des Sirkedſchi⸗Bahnhofes feſt⸗ 
machen und mittels Anſchlußgleiſen und auf großen 
hölzernen Brücken die Überführung ganzer Eiſen⸗ 
bahnwagen, der großen Laſt⸗ und Panzer⸗Auto⸗ 


mobile, Lazarettwagen und des Pferdematerials d 


ermöglichen. Die Mannſchaften ſelbſt gehen zumteil 
mit dieſen Fähren, zumteil mit den Salonbooten 
der Schirket⸗Hairie⸗Linie hinüber nach Haidar⸗ 
Paſcha. e 


„Weſtpr. Volksblatt“: Das 


Brandſtiftung verdächtiger Ruſſe iſt verhaftet und en haben, läßt die Rede des englische 


dem Kriegszuſtandsgericht überliefert worden, das 
die Unterſuchung eingeleitet hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur. Erinnerung. 13. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
einer menten von Nowo⸗Georgiewsk. 1914 
Befehl an den deutſchen Kreuzer „Emden“, den 
Kreuzerkrieg in den indiſchen Gewäſſern zu führen. 
1913 7 Auguſt Bebel, Führer der deutſchen Sozial⸗ 
demokraten. 1906 F Dr. Freiherr von Riedel, ehe⸗ 
maliger bayeriſcher enen 1901 7 Frei⸗ 
herr von Nordenffs „berühmter Nordpolfor cher. 
1870 Beſetzung von Pont⸗à⸗Mouſſon durch deutſche 
Truppen. 1866 Friedensvertrag zwiſchen Württem⸗ 
berg und Preußen. 1849 Waffenſtreckung der Un⸗ 


Gira unter Görgei vor den Ruſſen zu Vilagos. 180% 


jeg Andreas Hofers über die Franzoſen am Berge 
Fel 1521 Einnahme von Mexiko durch Ferdinand 
ortez. 


14. Auguſt. 1915 Durchbruch durch die ruſſiſche 8 


Stellung Loſice—Miendrzyrzec. 1914 Erklärung 
der bulgariſchen Regierung, äußerſte Neutralität zu 
bewahren. 1887 Regierungsantritt Königs Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien. 1870 Schlacht bei Courcelles. 
Einnahme der Feſtung Marſal durch bayeriſche 
Truppen. 1865 Konvention zu Gaſtein. Anfall 
des Herzogtums Lauenburg und des Kieler Hafens 
an Preußen. 1862 Prinz Heinrich von Preußen, 
Bruder Kaiſer Wilhelms. 1841 7 Johann Friedrich 
Herbart, berühmter deutſcher Philoſoph. 1248 
Grundſteinlegung zum Kölner Dom. 


Thorn, 12. Auguſt 1916. 

— N von verwundeten 
und nicht mehr kriegsverwendungs⸗ 

ähigen Unteroffizieren im Polizei⸗ 
ten) Mit der Heranziehung von zuverläſſigen 
Anteroffizieren, die verwundet oder nicht mehr 
kriegsverwendungsfähig, ſonſt aber Gar 8 für 
den Polizeidienſt noch brauchbar find, zur Hilfs⸗ 
leiſtung in dieſem Dienſt hat ſich der ſtellv. Kriegs⸗ 
miniſter durch Schreiben vom 14. Juni d. Is. an 
den Miniſter des Innern unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen einverſtanden erklärt: 1. Die Stellen, 
die die Überweiſung von derartigen Anteroffizieren 
wünſchen, haben ſich an das für ihren Bezirk — 
ihre Stadt uſw. — inbetracht kommende ſtellvertr. 
Generalkommando zu wenden. Letzteres entſcheidet, 
ob dem Wunſch ohne Beeinträchtigung militäriſcher 
Intereſſen entſprochen werden kann. 2, Die Unter 
offiziere werden von der Truppe er 3. Die 
nnahme erfolgt aufgrund des Dien 
vertrages gegen monatige e 4. Dienſt⸗ 
nerhältniſſe und Besen Verpflichtung als 
Hil e e Bestätigung durch die nach 
§ 4 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850, ſowie nach den 88 7 und 24 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 berufenen 
Behörden. Befugniſſe würden dieſen Hilfspoltzei⸗ 
beamten die gleichen wie den übrigen Polizei⸗ 
beamten zuzubilligen fein. Bei Übertragung des 
Dienſtes würde auf den Körperzuſtand des Be⸗ 
treffenden gebührende Rückſicht zu nehmen fein, 4. 
Einkommen: Als Einkommen iſt das Anfangs⸗ 
gehalt der betreffenden Stelle zu gewähren. 6. Be⸗ 
kleidung: Die Bekleidung wird in Natur über⸗ 
wieſen. Geſchieht das nicht, ſo iſt ein angemeſſenes 
Kleidergeld zu zahlen. 7. Arztliche Behandlung: 
Die Gemeinde ufw. übernimmt die ärztliche Behand⸗ 
lung. Gegebenenfalls ſind die Hilfspolizeibeamten 
auf Koſten uſw. bei der Orts⸗ uſw. Krankenkaſſe zu 
verfichern. 8. Zur Klärung eines ſpäteren Verſor⸗ 
gungsverfahrens hat vor der Entlaſſung von der 
Truppe eine militärärztliche Unterſuchung ſtattzu⸗ 
finden. Für etwaige durch den Polizeidienſt hervor⸗ 
gerufene Erkrankungen oder Verſchlimmerungen 
eines ſchon vorhandenen Krankheitszuſtandes haften 
die Gemeinden uſw. Abſchrift dieſes Schreibens 
hat der ſtellv. Kriegsminiſter den ſtellv. General⸗ 
kommandos mit dem Anheimſtellen zukommen zu 
laſſen, Wünſchen von Gemeinden uſw. auf Aber⸗ 
weiſung von Unteroffizieren unter vorſtehenden 
Bedingungen nach Möglichkeit zu entſprechen. 

— (Ehefrauen von Militärfträf- 
lingen haben keine Anſprüche auf die 
e ſo hat das Reichsamt 
des Innern in dem folgenden, unter dem Vorbehalt 
der Entſcheidung im Nechtszuge erteilten Beſcheide 
vom 7. Juni 1916 erklärt: Wenn der Wortlaut des 
8 1 der Bundesratsverordnung vom 3. Dezember 
1914 beſagt, 0 die Unterſtützung auch denjenigen 
zu gewähren iſt, die an der Weiterleiſtung der 
Kriegsdienſte durch Gefangennahme verhindert find 
ſo ſind damit offenbar diejenigen Kriegsteilnehmer 
gemeint, welche in feindliche Gefangenſchaft geraten 
ſind oder auch im neutralen Auslande interniert 
werden. Die Gewährung der außerordentlichen 
Unterſtützung auch an ſolche Perſonen, die den 
Kriegsdienſt infolge einer Strafhaft nicht weiter 
N können, würde des inneren Grundes ent⸗ 

ren. ; 

— (Kinderftiefel mit Holzſohlen.) 
Die große Knappheit an Sohlenleder hat einige 
Schuhfabriken veranlaßt, Lederſtiefel mit Holz⸗ 
ohlen herzuſtellen, die bei gefälligem Ausſehen auch 

n Vorzug der Wohlfeilheit beſitzen. Namentlich 


A 


ſtiefel“ empfehlen. Es wäre erwünſcht, wenn viele 
Eltern von dieſer Möglichkeit, eine ſolide Fuß 
bekleidung für ihre Kinder zu beſchaffen, Gebrauch 
machen würden; große Mengen des jetzt ſo knappen 
Sohlenleders würden dadurch frei und könnten für 
En Militär und für Erwachſene Verwendung 
finden. 

ze de Kohlen beforgen!) 
Im Herbſt werden infolge des Verſandes der Ernte⸗ 
Erzeugniſſe große Anforderungen an die Eiſenbahn 
geſtellt. Darum ſorge jeder beizeiten für einen 
Kohlenvorrat! 


verſchleißen en dürften ſich dieſe ſog. „Kriegs⸗ 


Chorner Lokalplauderei. 


Die 2. Woche des dritten Kriegsjahres zeigt noch 
immer das den Thorner Niederungern wohlbekannte 
Bild des Hochwaſſers, welches den Damm bedroht 
und an einzelnen ſchwachen Stellen darüber hinweg⸗ 
geht, aber im gr 
mühungen und Gegenmaßregeln abgehalten wird. 
Der Ball der Signalſtation ſteht noch hoch, die Flut 
weicht noch nicht, und am Iſonzo und vor Stanis⸗ 
lau bröckelt der Deich noch ab, aber der i ele 
iſt ſchon erreicht, und wir dürfen erwarten, die Welle 
mit dem Sommer, der ſie Begünftiat, abflauen und 
ſchwinden zu ſehen und das Feld zu behaupten. 
Dann wird wohl Schwert und Diplomatie ſich ver⸗ 
einen, das Ende herbeizuführen. Daß die Feinde 
die Hoffnung, die ſie, nach Tagesbefehlen zu ur⸗ 
teilen, gehegt, durch die jesige Offenſive die Ent⸗ 
aeg dis zu erzwingen und den Krieg militäriſch, 
urch die Gewalt der Waffen, zu beenden, bereits 


en und ganzen durch kräftige Be⸗ Au, 


Miniſters As quith erkennen, der es für Moll 
erachtet hat, noch eine Flut anderer Art, 15 
Schmutzflut von Schmähungen und Verleumdung 2 
gegen uns loszulaſſen, um einer Reaktion entgegef 
zuwirken und den Unmut des durch den Miet, 
der Offenfive enttäuſchten Volkes von ſich auf be 
„Volk der Wilden“, auf das „Heer mit ſchmacz gat 
Annalen“ abzulenken, — in dieſem Kampfe 
gemeinen Mitteln wacker unterſtützt „von 5 
Entente⸗Preſſe, die von einem „Raubtier reihen 
„das niedergehetzt werden müßte, um der ford 
wieder den Frieden zu geben“. Den Höchſtre 

in Liebenswürdigkeiten dieſer Art F fen 
darf ſich der Deutſch⸗Däne Dr. phil. Erik Han = 
rühmen, der jeine akademiſche Bildung in Jena I 
noſſen und ſeinen Dank dafür abſtattet, indem er ng 
der „Egyptian Gazette“, einer engliſchen Jeituß 
Egyptens, wo der Ehrenmann ſich gegenwärtig auf 
gal die Mär verbreitet, wir jeien bereits 75 
annibalismus, zur Menſchenfreſſerei Gerten 
en, und ein deutſcher Arzt habe „die Ge 
tickſtoffhaltiger Nahrung aus 
riumph der Wiſſenſchaft über 
bezeichnet! 
Bemerkung einen 


Toten als eine 
alte Vorurteile 


SB ausgebeutet, den irgen 
ein Chemiker oder Mediziner in Jena in ſe lei 
Gegenwart gemacht haben mag In der Heuch 5 
aber ſchlägt alle Mitbewerber Asquith ſelbſt, wis 
er England, das, dem alten Rom vergleichbar, 

in die Neuzeit hinein Konkurrenzkriege und 1 
oberungskriege geführt und, ſobald ihm im deus 
Reiche ein neuer, unbequemer Mitbewerber erſt 75 
einen neuen Krieg, dieſen Weltkrieg, entzünde 5 
das „friedlichſte Gemeinweſen auf Gottes Grobohrr, 
nennt, die Schuld am Kriege uns aufbürdend! 
dieſe Schmähungen und Anwürfe — die heute bes 
nur noch wenig Eindruck machen dürften — tönt 
das deutſche Volk zwar ergrimmen, aber n 
len fie können nur dienen, das Se feſter 
u faſſen und ſchärfer zu führen gegen iderſache 
ſolcher Art, die uns die Luft zu atmen nicht gönnen 
Das Bild, das Ühland vom deutſchen Kriegsman 


gezeichnet, gilt auch heute noch von unſeren Feld⸗ 
grauen: „Jer wackre Schvabe forcht ſich nit, ach 


feines Weges Schritt vor Schritt, läßt ſich 
Schild mit Pfeilen ſpicken, und tät nur ſpöttiſch um 
ſich blicken.“ Sie werden auch, wenn die Zeit 
kommen, wieder Streiche führen, wie jener Schwan 
Wir daheim aber mögen uns hüten vor unmänl⸗ 
& Noch ift kein Grund da 
ſtehen unſere Heere tief in Feinde 


er 8 et 
feinen Mauern geſehen — und doch hat ſich d 
große König ſiegreich behauptet. Selbſt im deutſch 
franzöſiſchen Kriege hat es ſchwere Stunden 0 
Rückzüge gegeben. Die Zeit iſt unſer Bundesgenoſ 7 
und mit dem erſten Winterhauch wird ſich die La 1. 
von ſelbſt beſſern, für unſere Feinde verſchlechter 
Wenn die Rumänen neutral bleiben, dürfte 


i 
Wendung ſchon früher eintreten. Daß der Meile 


in der Oberleitung die Lage nicht von heute 
morgen umgeſtalten kann, liegt auf der Hand. 


Das Reichswucheramt, das im Intereſſe end 
einheitlichen Leitung Herrn von Batocki unte 
ſtellt werden ſollte, wird ſich den Dank des Vol 
erwerben, wenn es ſeine Aufmerkſamkeit einer 05 
ſonderen Art von Überſchreitung des Höchſtpreiſ 


zuwenden würde, die von andern Stellen ſchwer 


treffen iſt. Wer z. B. Lebensmittel zum 0 , 


preiſe abgibt, aber minderwertige iir 
liefert, begeht denſelben Wucher wie einer, der 15 
vollwertige Ware einen höheren Preis nimmt, A 0 
feſtgeſetzt ift: beide liefern weniger vollwertig 
Mare, als der Käufer verlangen kann. Ja, als 
erſteren Falle iſt der Wucher verdammeswerter a 
im letzteren Falle, bei dem der Käufer doch wenig, 
ſtens gute, der Geſundheit nicht ſchädliche Wan 
erhält, die Übervorteilung auch leicht durch ei 
Blick in die Höchſtpreisliſte feſtzuſtellen und zu re at 
fizieren iſt, ſodaß man die Ahndbung_ getroit, 7 5 
Antrage der Geſchädigten überlaſſen könn 


Ein folder Fall von verſteckter Abertretulg 


des Höchſtpreiſes hat ſich vor kurzem in Poſen e 

eignet und zu einem öffentlichen Skandal ori 
Das Brot wurde nämlich in Poſen ſo ſchlecht, a 
das Publikum anfing, gegen die Bäcker rebellisch 1 
werden, denen es die Schuld beimaß, in dem er 
ben, duß dieſe aus Bequemlichkeit oder Geiz unt in 
laſſen hätten, die als Zuſatz verwendeten Karto uch 
zu ſchälen und von Stockflecken zu ſäubern, wohl a ab 
Abgangsmehl, weil die Stadt vielleicht den CH 
allzu karg bemißt oder ganz verſagt, zuſammein 
gefegt und mitoerwendet hätten; es iſt de auch die 
Geheimnis mehr, daß die Kartoffelflocken, UM para 
Arbeit des Schälens zu Ben, bisher durch 105 
mahlen ungeſchälter Kartoffeln hergeſtellt wor cy 
ind, worauf die ſchwarze Farbe der Flocken de⸗ 
er bittere Geſchmack ſowie die Unzekömmlichkeit „. 
Brotes, beſonders wenn die Flocken zu reichlich 5 ehr 
wendet, zurückzuführen iſt. Den Bädern blieb ſchtiec 
lich nur die Flucht in die Öffentlichkeit übrig, acht 
ſo gab, um die Innung von dem falſchen Verden 
zu reinigen, der Poſener Vertreter des „deut er⸗ 
Bäcker⸗Innungsverbandes Germania“ Herr Ba 5 

meiſter Paul Lemke, in einem Eingeſandt ß 
aß das „von den Bäckern hergeſtellte Gebäck de 
halb je ſchlecht fei, weil durch das Geſreideam eh 
Stadt Poſen den Bäckern aus Poſener Mühlen 4 
geliefert worden, welches laut der von einem 315 
eideten Chemiker feſtgeſtellten Analyſe durch ge 
fügung von Reinigungsabfällen minderwertig aun 
macht worden war“ Wie von einem Fachmaan 
hierzu bemerkt, verliert das Gebäck auch ſchon al 
Anſehen und Geſchmack, wenn das Mehl ſtär Eiche 
vorgeſchrieben, ausgemahlen wird. Dies ve posen 
Vorkommnis, das die Bürgerſchaft der Stadt P 00 
in nicht geringe Aufregung verſetzt hat, it 
wieder, daß kommunale und ſtaatliche Eingri aben 
das Wirtſchaftsgetriebe ihre Schattenſeiten nt 
und Folgen zeitigen können, die man nicht 9 
hat. Wenn der Staat ſelbſt, ſei es auch in beſter he⸗ 
ficht, als Lehrmeiſter der — um es milde zu ritt 
zeichnen — Nahrungsmitteldenaturierung auft 


e⸗ 
I ann es kaum ausbleiben, daß die privaf® den 


chäftsmoral ins Wanken gerät und das Str 


09 
und Denaturieren ſchließlich als etwas erlaui 
oder gar verdienſtliches angeſehen und geübt t und 
ch aus dieſem Grunde erscheint es erwünſ et, den 
geboten, jetzt, wo die reiche Ernte dies geſtattet, alte 
normalen Juſtand wiederherzuſtellen und die os 


winnung 


Waheſcei ich hat er mit der letzteren 


„Poſener Tageblatt“ (Nr. 333) die Erklärung eg 
für Kinder, die ihr Schuhwerk beſonders ſchnell zu Bare 5 on an RN des. 


. 


Forderung zu erfüllen, dem Volke wieder ein feng N 


Brot, ſei es auch in beſtimmter, beſchränkter durch 
zu geben und ihm zu überlaſſen, das Fehlende liches 
ein ebenfalls reines, ſchmackhaftes und bekömm ima 
SE zu ergänzen. Wir ſehen ni ſtehen 
der füllung dieſes Wunſches entgegen eiſe 
könnte. Noch Härter und in recht draſtiſcher chafts⸗ 
it das Mißliche des Eingriffs in das Wirtſchaber 
getriebe hervorgetreten in der Verordnung, nekzehn 
Preis det Frühkartoffeln ſtufenweſſe. pon vf geſeßt 
zu vierzehn Tagen, von 10 auf 4 Mark herabg 


und 2 
pre Dans dauernd, der allgemeinen Teuerung ent: 


Mark betragen ſolle. Die Verordnun 
Br unbegründet, denn ſte ſpiegelte nur die nur 
1 75 bie tegelung wider, wie ſie, vom Neuheits⸗ 
ner gelöst herab zum Normalpreis, in jedem Jahre 
fie sicher eintritt, und ſie war wohlwollend, denn 
fen Kt mehrere Wochen einen Preis, der bei 
viel Fri 50 um der Kartoffelernte wahrſcheinlich ſehr 
weiſere 85 erabgegangen wäre. In der Tat, eine 
1 erordnung iſt in der ganzen Kriegszeit 
griff BL worden. Und doch hat ſich der Ein⸗ 
Be ſchädlich erwieſen, denn die Ankündigung 
geführt die Rar fein of 5 Ben hat dahin 
f 55 9 oft noch ehe fie ausgereift, 
den güghſen Haſt auf den Markt zu . 
manches ten Preis zu erlangen, wodurch wieder 
it. Die in Berlin allein 40 000 Zentner, verdorben 
Ne g machte eine neue Verordnung nötig, welche 
nen aufhob — das mißlichſte von allen, da dies 
Wirte voruusſchauenden und voraus berechnenden 
Wie eng den Boden entzieht. 
te auch die nachſtehende Heine Erzählt 

an egen die Verhältniſſe in Thorn günſtiger 
ie DEN manchem Landſtädtchen und werden 
und Bu rde wenn, wie es geplant iſt, die Milch⸗ 
iets Pane etwas zugunſten des erzeugenden 
ſollte d eſchränkt und, wie es geplant werden 
perwendet erg in erſter Linie für die Lazarette 
in 915 wird. Auch auf dem Thorner Fiſchmarkt 
tung 1 5 wieder ine, wenn auch nur geringe Beſſe⸗ 
legten Anipüren. Auffällig iſt jedoch, daß auf den 
e Seefiſch völlig fehlte, was bei der 
wicht ft 5 der Flußfiſchlieferung doppelt ins Ge⸗ 
he „lt. Es wäre erwünſcht, daß dieſer, ſobald 
| Jahreszeit es geſtattet, wieder herangebracht 
— 8 — 2 DD n - 


2 


wird. a dd oc da für beſte Ware ſind 
zwar noch immer ſo hoch, daß man ſie dem Reichs⸗ 
wucheramt zum Studium empfehlen möchte, aber 
Wucherpreiſe, wie wir ſie aus Geeſtemünde kennen 
gelernt, herrſchen in Hamburg doch nicht. Am 
4. d. Mis. waren die amtlichen Notierungen der 
Auktionspreiſe auf den Hamburgiſchen Fiſchmärkten 
I: Schellfiſch vierte — doch noch gute — Qualität 
das Pfund 44—54 Pf., Kabeljau dritte Qualität 
3746 Pf., Scholle dritte Qualität 57—121 Pf., 
Seelachs 35—76 Pf., Makrelen das Stück 45—80 
Pf., Taſchenkrebſe das Stück 16—27 Pf. Für die 
Maſſenſpeiſung würde die Stadt ohnehin des See⸗ 
fiſches nicht entraten können. Erfreulich iſt, daß die 
Geflügelzucht in allen Kreiſen einen ſtarken Auf⸗ 
ſchwung genommen hat; dies wird weſentlich bei⸗ 
tragen, die Fleiſchnot im Spätſommer zu lindern. 
„Das billige Schönſee“ ... Zwei Feldgraue, 
die in einem Reſtaurant der Bromberger Vorſtadt 
eingekehrt, wußten nicht genug Rühmens davon zu 
machen, wie billig und reichlich alles in Schönſee 
zu haben ſei; da fühle man ſich wie im Elyſtum. 
Infolgedeſſen beſchloſſen der Inhaber des Reſtau⸗ 
rants und ein Landſturmmann aus Thorn, dem ein 
größerer Einkauf für ſeine Familie höchſt erwünſcht 
war, am Sonntag die Reiſe nach dem gelobten 
Lande Schönſee zu unternehmen. Nach ihrer An⸗ 
kunft ſondierten fie im Pichtſchen Hotel borſichtig 
die Lage, erfuhren aber zu ihrer nicht geringen Ent⸗ 
täuſchung, daß die Preiſe zwar billig, aber nichts 
zu haben war. Noch etwas ungläubig, ob nicht 
unter der Hand doch alles zu haben ſei, begaben ſie 
ſich in die Bierſtube einer Kolonialwarenhandlung, 
und nachdem ſie den Inhaber durch einen anſtän⸗ 
digen Frühſchoppen günſtig geſtimmt, traten ſie an 
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alter. 


mieten 


hat zu verkaufen 1 5 
Mmbrsiegele Mlecandeoi, F. Schendel & 


Ruſſiſch⸗Polen. N 
Gutarbeitende 
chneiderin empfiehlt ſich 


Schmiedebergſtraße 1, parterre. 


Juicer Lundesnerein zun Asten fen 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direktion. 


Plaupreis des Loſes 3 Mi. 30 Pf. 


97 Gewinne im Betrage von Mark | 


bar ohne Abzug zahlbar. a 


die Lotterie⸗Kommiſſton des Fentral⸗Romitees 
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Poſt⸗ 
Nach⸗ 


. Alleinige Niederlage 
der berühmtesten preis- 
. sekrönten Weltmarken: 


Bechstein 
[Steinway 


Feurich 
Rönisch 
ı Mupier | 
ı Weißbrod 


Wohnungsangebot. 4 
Ju erste Bale Baderſte. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Brauche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


ohnungen 


zu je 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 


nes Wale te . Send . J er 


Als ſie hörte, 


ihn heran, er, als Einheimiſcher und Eingeweihter, 
wiſſe doch die Quellen und möchte ihnen die nötige 
Anweiſung geben. Aber auch hier dasſelbe Lied: 
er konnte nichts geben als die Adreſſen der drei 


Fleiſchermeiſter am Orte und den 
dieſen zu verſuchen. 
wohnung jedesmal ſehr freundlich 


ſobald fie ihre Abſicht auf ein paar zwanzigpfündige 
Schinken und einige größere Würſte durchblicken 
ließen, verdüſterten ſich die Mienen der freundlichen 
Nichts, abſolut nichts im Laden! 
ervelatwürſte und ließ 
ſturmmann, 
Soldat ſei“, ein Pfund davon abzutreten; Preis 
1,80 Mark. Alſo mit Schinken und Fleiſcheinkäufen 


Meiſterinnen. 
Nur eine hatte noch vier 
ſich bereitfinden, dem La 


war es nichts. Verſuchen wir es 


Geflügel! Schönſee iſt doch das klaſſiſche Land der 
Anſiedelungen, die alle muſterhaft geführt werden. 
auf jedem Hofe der ſchmucken 
Siedelungen, die der Reihe nach aufgeſucht wurden, 
gackerten Hühner und watſchelten Gänſe und Enten 
Aber überall hörten ſie, wovon 
Aten er, daß die Tiere noch 
h herau 

müßten, wozu die Lieferung von S 
verteilungsamt erwartet werde. Und Butter? Man 
habe nur eben, was man ſelbſt brauche; doch ließ 
ſich eine Anſiedlerin bereitfinden, dem Landſturm⸗ 
mann, „weil er Soldat ſei“, ein Pfund Butter ab⸗ 
zutreten; Preis 2,10 Mark. Als die beiden Reiſen⸗ 


Und in der Tat: 


in großer 5 
ſie ſich auch ſelbſt 


zu mager ſeien und erſt no 


den mit dieſer Ausbeute ihrer 


Bahnhof eintrafen, trafen ſie dort mit einer jungen 
Frau zuſammen, die früher in Thorn gelebt hatte 


Sie wurden in der Privat⸗ 


der auf Urlaub 
Rat, ihr Heil bei 


empfangen, aber 
auf 5 
„weil er 
mit Butter und 
Sonne 41 Grad 


Sgefüttert werden 
ah vom Kreis⸗ 


Neile auf dem 


einzubringen. 


und mit dem einen Reiſenden gut bekannt war. 


was dieſen nach 


2 


Schönſee geführt, 


e: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 
25000 Mark, 


einſchließlich Reichsſtempel. 
Ml. 30 Pf. a e e 8 
nahme 20 Pfg. teurer. 


Beſlellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmet, | 


Thorn, Breiteſtraße 2, Feruſprecher 1036. 
Sroßer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 


Schillerſtr. 7, 1. 


Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz ⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler, Aliſt. Markt 4. 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Baden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſiſir. 16. 


Der von Herrn Wlaſermeſſſer Schultz 


bewohnte 
Laden 


nebft darunter befindlichem Keller iſt von 
ſofort zu vermieten. 


Moderner Laden, 


2 Schaufenſter, mit hellem angrenzendem 
Zimmer und Kellerräumen vom 1. 10. 16 
Seglerſtr. 29 zu vermieten. Zu erfragen 
bei H. Grünbaum. Altſlädt. Markt 2. 


— — sera 


Großer Laden, 
Brückenſtraße 38 und Mauerſtraße 37, 
zu jedem Geſchäft geeignet, von fofort 
preiswert zu vermielen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* mit hellem, als Lagerraum oder Werk⸗ 
“| Stätte geeignetem Nebengelaß, ſowle an⸗ 
ſchließender Wohnung mit reichl. Zubehör 


zum 1. Oklober, reſp. früher preiswert 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmänn, G. m. b. I., 


ellienſtraße 129. 


Meine Bürere| 


iſt vom 1. Oktober 1916 


A Dermielen, 


A. Geduhn, Gtombergerft. 38. 


— nn 


Sandelowsky. 


die Not 
58 


wenn Sie den Wunderapparat 
Apparates iſt kinderleicht und 


Seifenpulver! 


geringften ! 
Wer 


Beſtellungen erbittet 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
iofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Slock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Vurſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. . 
C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 
In umferem Haufe, Baderſte. 28, ſſt 
die 3. lage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oklober 
d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


u vermieten per 1. 10. eine 


Fimmer wohnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 


Zu erfragen bei ir 
_Anıfjans M. S. Leiser. 
Herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer mit großer Veranda, ganz 
nahe Breiteſtraße, per 1. Oktober zu 
Zu erfragen 

Culmer Chauſſee 11. 


Wilhelmfiadt. 


4 und z⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechlſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


5-Zimmerwohnung, 1. agg, 


getrennt oder ganz, für Vürozwecke ges 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co,, Breiteſtr. 17. 


Geglerittaße 28 


ift die 3. lage, 5 Zimmer, Entree u. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10, zu vermieten. 


Zu erfragen daſelbſt, 1. Stage. 


Wilhelmſtraße 7 
iſt eine hochherrſchaftliche 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Zentralheſzung von ſofort 
oder 1. 10. 1916 zu vermieten. Aus⸗ 
0 Ali die Portierftau Nieklas, 

e 


vermieten. 


elle Küche u. Zubehör vom 1. 10. zu verm.! daf 


beſeitigt 


der neue, geſetzlich geſchützte Waſchapparat! 


sie ſparen Zeit, Geld und viel Mühe, 


Minuten alt eine Wanne voll ſchmutziger Wäſche tadellos geſäubert 
und zwar nur mit Waſſer und wenig gewöhnlicher Seife oder auch 
Eine Leiſtung, die jonft ſtundenlanger Handwäſche % 
und großer Geifenvergendung bedürfte! Dabei leidet die Wäſche, 
auch die feinſten Gewebe, wie Seide, Gardinen u. ſ. w., nicht im BR 


Der Apparat macht ſich am erſten “ug 
bis zweiten Waſchtage ſchon bezahlt! D 
Proſpekte gratis und franko! 


Paul Ziebuhr, Bromberg, 


Hippelſtraße 1. 


der Geife 
66 


beſitzen! Die Handhabung des 
die Wirkung verblüffend! In 5 


der Generalvertreter: 5 


behör, per 1. 10. 16 zu vermieten. 
Eduard Kohnert. Windſtr. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermſe. en. 


Gebr. Pichert. 6. m. b. I., 


Schloßſtraße 7. 


Sonnige J Jimmerwpohn. 


mit Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 10 zu 
vermleten. Araberſtraße 3. 


Wohnung, 2 Stuben, Küde 


nebft Zubehör, vom 1, 10. zu vermieten, 
A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. 


Era. Monforbenmohrung 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, in der Brom⸗ 

bergerſtr. zum 1. 10. an ruhlge, linderloſe 

Leute zu vermieten. Näheres 
Culmerſtraße 26, im Geſchäft. 


Foſſpohnung, a o ım 


Küche, von fof. 
zu vermieten. Schillerſir. 7, 1. 


Wohnung zu verm., 
eine große Stube, eventl. 2 mit Zubeh. 
und elektriſcher Beleuchtung vom 1. 
Oktober. Kleine Marktſtr. 4. 


Wohnungen: 


4, 5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage, Gartenland ꝛc. (auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchengelaß) zum 
1. Oktober, reſp. früher preiswert zu ver⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129. 


Mellſenſtraße 81 


find Wohnungen von 5 und 4 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. Auskunft erteilt 


Joerdens, Gerechteſtr. 15117. 


Serfänfi. Bahnnng, 4-0 Ai, | 


Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. 
Mellienſtraße 90. 


Popnung, 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Bad, 
Gas und elektr. Licht, vom 1. 10. 16 
zu vermieten. Mellienſtraße 111. 


} Mobl. met mit ſep. Eingang billig 


zu verm. Gerechteſtr. 29. 


vermieten. 


war fie nicht wenig erſtaunt. 
angeführt,“ rief ſie. g 
290 9 ehmg s ordentliches zu eſſen 
hat, nach rn gefahren!“ wies ( 
gmei kleine Pakete, die ſe trug. Beluftigt über dieſe 
Wendung traten die beiden Reiſenden die 
fahrt an, das Lob der Heimat Thorn ſingend. 
Das Wetter der Woche, das wieder ziemlich ein⸗ 
heitlich für das ganze Reich, ja für ganz Mittel⸗ 
europa war, war bis 1 
mit kühlen Nächten, in denen der Wärmeſſer bis 
rad Celſius herabging. Dann trat der Am⸗ 
ſchwen ein, und von Dienstag Abend bis Donners⸗ 
tag Abend herrſchte ein trockenes, heiteres, warmes 
Hochdruckwetter, wie man es von den Hundstagen 
erwartet, mit Temperaturen bis 25 Grad Celſtus 
im Schatten; im Elſaß wurden, wie ein Landſturm⸗ 
mann, Herr Theatermeiſter 


üttenkols 


1 Wohnung, J. Cl., 20g 8 5 


Herrsmallite Möhne 


„Da ſind Sie ſchän 
„Ich bin, damit mein Mann, 


Dabei wies ſie auf 


Heim⸗ 


Dienstag noch veränderlich, 


Van berichtet, in der 


gemeſſen. Dann trat eine Abs 


kühlung ein, mit leichten Regenfällen und bedecktem 
Nachthimmel; doch brachte der Freitag noch eine 
Fortſetzung des Hundstagswetters, und auch heute 
Hatten wir, bei bewölktem Himmel, wenigſtens noch 
trockenes Wetter mit 16 Grad i 
Maße haben wir damit die Gunſt des Himmels 
erfahren, denn ein beſſeres Erntewetter konnten wir 
uns nicht wünſchen, und wie die Wetterkundigen 
verſichern, wird es noch anhalten, was auch 


Wärme. In reichem 


e 
Wein⸗ und Rübenernte günſtig beeinfluſſen wird. 
So dürfen wir hoffen, 
überreiche Ernte, die nur in Blumenkohl, Gurken 
und Tomaten enttäuſcht hat, in ihrer ganzen Fülle 


die in allen Feldfrüchten 


Hindenburg⸗ 


1 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche 


Doppelbildnis des deutſchen und öfters 
reichiſchen Kaiſers, den Vildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 


a | prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 


Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
4 | iumstckler. Olto Weddigen, Kapitän⸗ 


leutnant, Führer 


U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſtegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Slück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


Blumen⸗Faaröl, 


der Unterſeeboote 


Liter 4 Mark, Raſierſeifenpulver 
empf. Hngo Cla ass. Seglerſtr. 22. 


n 


Pr. 


7 


ſchl 


N 


ober 


N liefert prompt 
2 Sauer And Kohlen- 
a Snndelsgefelfäuft . b. g, 


Teleph. 6400641, Mellienſtr. 8. 


2 


RE REN 
5 Zimmerwohnung, 
entl. geteilt, 2 und 3 zimmerig, in 
Gartenvilla zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 
Büro, 
2 Zimmer mit voller Einrichtung fofort 
zu vermieten. Culmer Chauſſee 11. 


2. immerwohnung, 
ſonnig, Gas Waſſer, ſof. od. 1. 10. zu verm. 


Ab 1. Oktober 


1 Zimmer nebſt Küche 


zu vermieten. Culmer Chauſſee 82. 


hübsch möbl. Dimmer R. Balkon, 


auf Wunfd mit Nebengelaß, von fofort 
oder-fpäter in der Bromb. Vorſtadt zu 
vermieten. Adreſſe zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Srenndl. fenferiges Borderzin., 
möbliert, Schuhmacherſtr. 1, in der 3. 
Etage links für 20 Mark monatlich zu 
vermieten. 
0 gut möbl. Zimmer mit Schrelbilſch, 
für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofort zu 
vermieten. Neuit. Markt 18, 2 Tr., 
1 7 m. 1— 2 Betten, 
2 ant mübl, Ammer eo mie Bur: 
ſchengelaß z. verm. Hoheſtr. 1, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer, 


herrſch, in hübſcher Gartenwilla ſofort zu 
vermieten. Culmer Chauſſee 11. 


T 
.. N 5 
Auskunfts⸗Büro on 
meipfennig, G. m. b. H. mit 
Delekilv⸗Ableilung, beſindet ſich Berlin, 


Potsdamerſtraße 51. 
ohne Bürg. auf Hyp., 
Gelddarlehne Wechſel, Schuldſch⸗ 
Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 
G. Lölnöftel, Berlin W. 57. Fro⸗ 
beuſtr. 18. Rüdp. Hundert, ausgezahlt. 
Direite Aufträge von 600 heiratsluft. 
Damen m. Bern. v. 5-200000 Mk. 
Herren (a. ohne Verm.), die raſch und 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Auskunft. 
A. Schlesingar, Yexlin, Wobmenuie.2f, 


zur 22. Badiſchen Pierde:Boiterie, 
Ziehung am 14. September d. Ss, 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. N 
tönigl, Lotterie⸗Einneh met 
Thorn Br 


eb, Mitch. ud Steicinten, 
Hopläneerei Und Rleinhandel. 


Zur Behebung von Zweifeln 
geben wir bekannt: 

Maßſchneider (Maßſchneiderin⸗ 
nen, Modiſtinnen) benötigen zwar 
zum Erwerbe von Web⸗, Wirk⸗ 
und Strickwaren, die ſie zur 
Wiederveräußerung (nach Verar⸗ 
beitung) gebrauchen, keinen Be⸗ 
zugsſchein; indeſſen dürfen ſie, 
worauf wir beſonders hinweiſen, 
die Waren an die Verbraucher 
(Publikum) nur gegen Bezugsſchein 
veräußen. Nur bei Anfertigung 
von Kleidungsſtücken, zu welcher 
der Beſteller den Stoff nicht vom 
Anfertiger entnommen, ſondern 
ſelbſt geliefert hat, iſt zur Ver⸗ 
äußerung des ekleidungsſtückes 
an den Beſteller kein Bezugs⸗ 


ſchein erforderlich. Maßſchnei⸗ 
der (Maßſchneiderinnen, Mo⸗ 
diſtinnen) haben auch in 


leicher Weiſe wie die Gewerbe⸗ 
8 eibenden im Kleinhandel — die 
von den Verbrauchern empfange⸗ 
nen Bezugsſcheine durch deutlichen 
Vermerk ungiltig zu machen (rot 
a ene an db 
ſammeln und am 1. jeden 
Monats an das Verteilungsamt, 
Breiteſtraße 14, abzuliefern. 


Ferner erlaſſen wir aufgrund = 


von § 18 der Bundesratsverord⸗ 


nung vom 10. Juni 1916 folgende 


Husritungoelimmmnge: 


Gewerbetreibende, die Web⸗, 
Wirk und Strickwaren oder Er⸗ 
zeugniſſe daraus an andere Per⸗ 
ſonen als Verbraucher (alſo z. B. 
an Maßſchneider) veräußern, ha aben, 
ſoweit die veräußerten aren 
mene e 


machung des Reichskanzlers vom 
10. Juni 1916) verzeichneten Sachen 
ehören, Namen und Wohnung der 


erber nebſt den Waren unter 
Angabe von Maß oder Zahl tage⸗ 
weiſe in einer Liſte zu vermerken, 
die am 1. des folgenden Monats 
ift. Verteilungsamte einzureichen 


8 2. 

Nach 8 20 der Bundesratsver⸗ 
ordnung wird, wer dieſen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zuwider⸗ 
handelt, mit Gefängnis bis 1 
ſechs Monaten oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu fünfzehntauſend 
Mark beſtraft. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf 
hin, daß die Bundesratsver⸗ 
ordnung die vorerwähnten Strafen 
auch ſonſt für . 
gegen Vorſchriften der Verord⸗ 
nung und Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen androht. 

Thorn den 12. Br uft 1916. 

Der Magiſtrat. 


-Belonnfmachung, 


Wir geben in unjeren Der: 
kaufsſtellen 


Erdbeermarmelade 
zum Preiſe von 80 Pfg. für das 
Pfund ding des Glaspreiſes 
von 20 Pfg. 

Thorn 1155 1 e 1916. 

agiſtrat. 


Für ſofort eine 


einen gelacht, 


die aushilfsweiſe an der Handelsſchule 
Unterricht erteilen kann. 
Meldungen bei dem 


Direktor det Kgl. Hewerbeſchule. 


Arbeitsiofe Heimarbeiterin⸗ 
nen und Kriegerfrauen, 


geübt im Wäſchenähen und Sticken, 
können ſich zu Werkſtattarbeit mel⸗ 
den am Montag den 14. Auguſt g 
1916, vormittags 10 . in der 
Nähſtube Bäckerstraße 35, 
Thorn den 12. Auguſt 1516 
Ausſchuß 2 der 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Zur Saat 


Petluſer Roggen, . St. 15. 
Edel⸗Cppweizen, y. Zr. 17 N., 


u 7 5 5 Süßen, frei Ba Schönsee 


domäne Friederikenhof, 

bei Schönſee Weſipr. 

Ich habe für Thorn und Umgegend 
den Alleinverkauf der 


Iſoliermaſſe, 
die ſich beſonders zum Dichten riſſiger 
Pappdächer, ferner zur Trockenlegung 
von Fundamenten, naſſen Mauern und 
Wänden eignet. Die Reparatur kann von 
jedem Haus wirt ſelbſt ausgeführt werden. 
E. Hanert, Neuftädt. Markt 18. 


Wer 


empfiehlt ſich für zuverläſſige, diskrete 
Auskünfte und Ermittelungen in Alimen⸗ 
tations» und Eheangelegenheiten. 
Meldungen unter B. 1552 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Fagdgelegenheit 
de Kaninchen in Nähe der Stadt. 
ng ond mit Preis ſind zu richten 
an Mechaniker Oonradt, 
Culmerſtraße 4. 


Gemüſe⸗Keller 


mit Drehrolle zu vermieten. 


Bäckerſtraße 21. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. Telephon 229. 


Junger Mann 


für Expedition und Lager ſofort geſucht. 


Valunakeriglien⸗ und Kohle Handelsgeſelſchaft, m. h. H., 


Melienſtraße 8. Mellienſtraße 8. 


Witwe Witwe (Heſcht ſiſtsfrau) 7 Pflege meiner Frau im Hauſe er⸗ 


| felgen 


1055 auch andere Filiale, zu Ubentehmen 
Angebote unter F. 1556 an die Ge⸗ 
geſucht. Angebote unter Nr. 4624 an 
den „Kujawiſchen Boten“, Hohenſalza erb. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Acliere Dale 


Junges Mädchen mit guter Hand⸗ 
als Stütze g 


ſchrift ſucht Stellung in einem 
En 115 die elkärtst. der „Preſſe“. 


Büro. Vorkenntniſſe vorhanden. 
Gewandte 


Sleuotypifin 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
F a 
Junges beſſeres Mädchen 
5 —.— r 5 zum ſofortigen Antrit geſucht. 
Zum Vervollständigen 75 Bücher eh Angebote unter I. 1560 an die Ge⸗ 


in 0 elle 15 W 
zum Abſchluß derſelben wird ein ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


berjeliet hie Jul. Buhhaklerin 
d. ältere Buhhallerin, wird zum baldigen Antritt geſucht. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
mit der doppelten Buchführung durchaus] Jeugnsabſchriften verſehen erbittet 
vertraut, geſucht. 


Sofortige Meldungen unter J. 1559 Leibiiſcher Muße 6. m. b. 5. 


8 7 E 
an die Bejcäftsftelle ber „Breife”. Suche für 8jährige Lyzeumſchülerin 
Tüchtige 


Iniforine Rad ee 
1. Sofenihneier 


war und gute Zeugniſſe, beſitzt. 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Meldungen unter S. 1543 an die 
B.Doliva, Arushif. 


| sin Madchen 
Hal- Eichler 


zum Bogeneinlegen kann ſich melden. 
M. Bartel Auıneldüft 


F. Buszezynski, Brüdtenft. 15. 
Waldſtraße 43. 


Eine Aufwärterin 
Schloſſer u. Schmiede, 


zwiſchen 14 und 15 Jahren wird geſucht. 
Meldungen zwiſchen 3—4 Uhr 

ſowie = Lehrlinge 

werden Angeſtent 


Graudenzerſtraße 35 2 e 
R. Meinhard, Fiſcherſtraße 49. 


Aufwärterin 
Sargtiſchler 


für 2 Perſonen für d. Vormittag geſucht. 
ſtellt ſofort ein 


Talſtraße 24, 2 Tr., links. 
Vorſtellung am Vormittag u. v.7 Uhr ab. 

A. Schröder, Sargmagazin. 
Für unſere Weingroßhandlung ſuchen 


Auſwartemädchen 


Aalellehrung. 


möglichſt mit dem Zeugnis zum einjäh⸗ 
rigen Militärdienſt. Während der Lehr⸗ 
zeit freie Wohnung und Beköſtigung. 


L. Dammann & Kordes, 


Thorn. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir mehrere 
nüchterne und unbeſcholtene Leute als 


Nach twachtbeaate 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die 
gut ſchreiben und leſen können. Meldun⸗ 
gen zwiſchen 10—12 Uhr vormittags und 

— 8 Uhr nachmittags. 


Aue der Poſener Wach- 1. 
stjliefpefelfguftn. b. 95 ehem, 


reiteſtr. 37, Telephon 8 


Alforb⸗Kolonne geſucht.]d 
3 Einkarrer, 1 Geber, 
2Auskarrer, 2 Brenner 
für Ningofen⸗Ziegelei. 


Erien Jerusalen, Buugeſch., 


von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 26, part, Vorderhaus. 


Zum 15. Auguſt ein jauberes, fräfliges 


Aufwartemädchen 


für 4—6 Wochen bei gutem Lohn geſucht. 
Schulſtraße 3, 1 Tr., rechts. 


Enuberes Alftpartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Brombergerſtraße 35 a, 1 Treppe. 


Aufwartung geſucht. 


Heiligegeiſtſtraße 15, im Laden. 


Aufwärterin geſ. pon ſogleich. 


Fiſcherſtraße 38 a. 1 Treppe. 


Aufwärterin 
geſucht. Brückenſtr. 10, parterre. 


Aufwärterin verlangt 


Schulſtraße 9 a, parterre. 


Aufwartemädchen 


geſucht. Araberſtr. 8, 2 Treppen. 


gungen oder Mädchen 


zum Semmelnaustragen ſucht 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Zu verkanfen | 
Schöner 


Ont-u.Gemilenntien, 


4 Morgen groß, maſſ. ul SM 
zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Blücherſtr. 18. 
Sehr guten, verpaßten 


Thorn, Brombergerſtraße 10 Gehrockanzug, 
mittlere Figur, zu verkaufen. 
Geſucht wird ein tüchliger Zu erfragen Brückenstr. 16, 2 Tr. 


Bahnkutſcher 


und ein Arbei 


Arbeitsburſche. 


Riefflin Nachflg. 


Ein Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Gebr. Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkler Satans) 
Lan)! Schloßſtraße 77 7.5 


Süft, on Anfburlde, 


Sohn ia: Eltern, für dauernd 90 
hohem Lohn geſucht. 


Bampfwäſcherei, Bacheſtr. 5—7. 


Pianino zu verkaufen. 


Zu erfr. a 18, 1 Tr., rechts. 


Gin Hertenfahtrnd 


zu verkaufen. Preis 35 Mark. 
W, Glowacki. Culmer Chauſſee 53, 1 Tr. 


Yenticher Schäferhund, 


1 Jahr alt, paſſender Wachhund für Gärt⸗ 
ner oder große Gehöfte, umſtändehalber 
billig zu verkaufen. 

Culmer Chauſſee 40. 


Kaninchen zu verkauf. 
Culmer Chauſſee 84. 
Ein Jagdwagen, 
neue und gefahrene 


Kutſchwagen 


ſtehen preiswert zum Verkauf. 


Fr. Mikolajezak, Graudenzerſtr. 29.i 


Anfang 4 Uhr. 


Das große Schweigen. aue 


Im Melropol- Theater, Friedrichſtr. 7, IE am Sonntag dasſelbe Programm 
wie oben. 


Jekat, ſtibiiſh. 


ſind billig zu haben. 
C. Dombrowsk'ſche Buchdruckerei, düdſchön, billig zu verkaufen. ja u vermieten. Enser, ee 
Kin) 4. Brombergerſtraße 76. M. Bam, 14 M.,. E. 3. v. Gerechter. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 13. Auguſt Un: 
Großes Promenaden⸗Konzett, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vatls. Inf. 
Regiments Nr. 176, 
persönliche Leitung: Herr Obermuftmeifer Max Böhm. 
Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 S pr inter 10 Pfg. Schnittkarte ab 
. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Behrend. 


Tivoli. 
Sonntag den 13. Auguſt 1916: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗Regts. 21. 
Leitung: Korpsführer Glanert. 
Anfang 4 Uhr nachm. Eintrittspreis 25 Pf. 


Bürger-Garten, Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 13. Auguſt, nachm. 4 Uhr, im ſchattigen Naturgarten 
— be freiem Eintritt — 


künſtleriſche und humoriſtiſche Vorträge, 
„Tante Malchen“, ꝛc., 


unter gefl. Mitwirkung des großherzogl. ſächſ. Hofſchauſpielers Herrn 
Blenke, des Opernſängers Herrn Spiess und des Kunſtpfeifers 


Herrn Stolze. 
Neu! Fredy, Fred! Neu! 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorträge im Saale ſtatt. 2 


Preussischer Hof, 
Eulmer Chaussee 53. 

— Heute, Sonntag, 4½ Ahr: 
Fblgerk- und Unterhaltungs⸗Abend 
mit neuen, zeitgemũ ißen Vorträgen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Gartenreſtaurant Grünhof. 
Sonntag den 13. Auguſt d. Js. 8 chla ch 5 


Großes Freikonzert, perde 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Erſ.⸗Inf.⸗Regts. 61, kauft it tpreiſen 
unter perſ. Leitung des Herrn königl. Obermuſikmeiſters Ni m tz. | al end „ de lächle 105 
Anfang 4 Uhr nachmittags. Culmer Chauſſee 28. Fernſprecher 4 
pe. 


der kriegeriſchen Ereigniſſe 


; aus der Feder von 
Joſeph von Lauff 
zur Veröffentlichung gelangen. 


Al Der erzählende Teil bringt den 
0 neueſten Roman von 


Olga Wohlbrück: 


Abonnements bel ellen Buchhandlungen 
und poſtanſtalten. 17 
probe Kummer foffentos durch jede Buch- 
; — auch direkt von der Deutschen 
erlags⸗Anſtalt in er a 


werden billig und ſauber geſpannt. 
n e 


| fortlaufende a „ 
hängende Schilderungen 


d Bei Uinglacksfällen komme ſofott 
Wiese's Käm 


mit Transportwagen. 
bene 
Sonntag den 13. Auguſt 1916: 


Aefautant und 
wie ein Höckergeſchäft, nachweislich 
ausgef. vom Trompeterkorps 
2 Konzert, * Erſ.⸗Esk. Ulan.⸗Regts. Nr. 4. 
N 4 Uhr. Eintritt frei. 


gehend, 115 80 1 5 0 Wee 
zu verpachten u erfragen be 
Lewandowski, Zhatlh 


Schuhmacherſtr. 18. 
l 
Urnlünnhaft Dark Thorn ri Di 
Kaiserhof-Park, 4... u: =: 


Unterhaltungs⸗Muſik. 


“Klavier⸗Kunſtſpiel. EM 


— der — — 


4 31 hanfen gelacht N.) 


Zu es geſuchl. ur 


Beten Nba sade 


werden gekauft. Zu erfragen 


Strobandſtraße 20, Hol, 2. 
Annfe getragene Herren., ae 
und Aindergndetoben, Snuhel 


au M. Z SEI, 
Stiefel, 8 : Marienftrahe 7, Part 1 
Gebrauchten, noch ſehr gut erhallen 


Eintritt frei. 


Odeon-Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 
Nur noch Sonnabend, Sonntag, Montag: 
der große Henny Porten-Film 


in 3 Akten, verfaßt von 
Roſa Porten. 


Eintritt frei. 


Perſonen: 


Profeſſor Volkmann „ H. Delius. . 
A SAU re ode Me 80 Brebach. ; La nda 9 — an kuf aeftl, 
Margarete, feine Tochter Henny Porten ngebote unter L. 1. — 
Dr. Gerhard Falk, Al. b. Profeſſors . . . Weidemann. ſchäftsſtelle 525 2 kreſſe. 
Luſtſpiel 
Die tolle Komteſſe. n 1 195 9 aud wagen 
Hauptdarſteller: j 
Graf Udo von Egonſtein . Herr Bibrach. zu kaufen 2 55 — 
G Cl. tine, ſei 5 5 I. Engel. . 
A e e e, e . 
Nero 0 e E 25 Fe 0 i 
von Pran genau Herr 
Sonenetdn ven Mömentreug, Erziehern: 2 Fel ua e. e 
Robert, Diener bei Ilgendorf ll H. Groß. 


Kindervorſtellung von 1,24 Uhr. Neueſte Kriegswoche Nr. 31, 
Saßnltz (Inſel Rügen) Ankunft der deutſchen und Iſterreichiſchen Austauſch⸗Inva⸗ 
liden mit dem ſchwediſchen Dampfer „Aeroul“. 


Lochweine Arbeitspferd 


0 N 


Bad, Gas, Burſchenſtube, zu vermie 5 


Wilbelmſtraße 7, 


Möbliertes Fine 


mit Schlafkabinett von ſofort 3 


mieten. Gerberſtr. 21. 2 80 75 


in 


preiswert zu verkaufen. 
Fettke, Graudenzerſtraße 114. 


Stück 1 Ztr. ſchwer, verkauft 8 15 Mr ee „I ıt, nt, Border 
erdeckwagen 


* 3, 1 Treppe 
Gut möbl, Zimmer 


fofort zu vermieten, 


Altſtädtiſcher Markt 36, e = 


ftehen preiswert zum Verkauf. T Billig at 
Domäne sriederttenhof,, Möbl. Zimmer mieten aul 1 
weiſe abzugeben. ih 


(4 ſitz. Schleſ. Plauwagen) mit faft neuen 
Achſen und Rädern und 1 kl., tadelloſer 


Stroh⸗Elevalor 


Eine Anzahl leerer 


ſtorler Farktonnen 
und ⸗Füßchen 


bei Schönſee Weſtyr. Bäckerſtr 


Junger Terrierhund, "Moll, Zimmer mil ei, 


